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„Svenska“ und „Tyska°“ 
wurden Kameradinnen! 


„Bänftre ben, hölte ben, ut . ..“ „Rechtes Bein, lintes Bein, 
übt . ...* Heil und energifh Hallt die Stimme der jungen 
Schwebin über den weiten Vorplaf. Warm ift es, volle 
Sommerjonne liegt darüber, nur ab und zu reiht von der 
See ein fühler Wind herauf; und wenn wir in einer Baufe 
einmal Herunterhordhen, hören wir das Meer 


„Ob, das Meer . . . Es it [dön, fo wie bei uns!“ Jagte da 
Eins der [hmediihen Mädel und läßt fih müde neben mix ins 
Gras falten. Sie find fleibig gemelen, Jeit dem Frübftüd haben 
fie mit Maj Nilfen, einer jungen Gomnafifiehrerin, die hier 
in dem -erften deutfcefchwebilhen Mädellager ihre Führerin 
ift, Gpmnaftif geübt. Auf der anfliehenden Tagung „Junger 
Norden“ mollen fie vor Jungen und, Mäden und Gäften aus 
dem Reid im Stralfunder Stadttheater eine [hmedilde Gym: 
naftit vorführen 

&s muß [ehe jhän werben! Immer wieder geht Mai durd) die 
Neißen, fortigiert jede einzelne bung, jede Handhaltung. 
Ihren ganzen Ehrgeiz und eine zäfe Energie jehen ie Darein, 
mehr als mir biefen |fanten, [ämtalen Wäden mit den leicht 
Güfigen Bewegungen in den erften Tagen zugetraut hätten 
Und wenn wir ganz ehrlid) find — gerade biefes Streben, 
diefer Wille, ihr Beftes für Die Repräfentation ihres Boltes 
zu geben, Hat,uns queinander gebracht. — 


Den ganzen Nagmittag Sindureh Haben die Shwebinnen Arme 
von bunten Sommerblumen. Herangeholt, jeht ihen wir mit 
ühnen auf den Steinftufen der Tertaffe und Binden fie zu dem 
großen JohannisKranz für unfer Mitfommerfeit. Tage hin: 
durch Haben 6 uniere Gäfte [den darauf gefreut, diejen 
Abend mit uns feiern zu bürfen 


In ihren [Gönen Tradten tanzen fie uns ihre Beimatlicen 
Tänze. Die bunten weiten Röde mit den geitidten leinenen 
Shürgen und dem prähtigen, jäweren Gilberihmud des 
Miebers, die fangen Bänder der „Rationaltluts“, ihrer far: 
bigen wehenden Häubfhen fliegen im den Tänzen, bie lebhaft 
und feltfam temperamentooll find. Sie fingen uns ihre |hwe: 
diichen Loltsweilen, zu denen mir oft eigene deutihe Tezte 
mwiflen; wir meinen alle, Dieje volltönenden Melodien Jon 
einmal gehört zu haben, fo verwandt find fie uns. Ein buntes, 
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ftoßes Felt geht an für diefen Abend, und wir wollen in der 
warmen JuniRadt lange nicht Ihlafen gehen . 
Morgen für Morgen fteigen an den Maften über uns die 
deuticie und die (medilhe Fahne auf. om „ftotstäpning“, 
dem morgendlicen Waldlauf, den gemeinfamen Mahlzeiten 
bis zur Radıtrube verbindet uns ein Tageslauf, der in jeinem 
geloderten Aufbau unfere [hmwedilcen Gäfte in das frehe, ge: 
junde @eben unferer Mädelgemeinihaft einführt, 
Wir baden und [hwimmen miteinander, wir ringen im_ ger 
meinjamen Wettfampf um jede Welle und um unferen Sieg, 
wir fahren mit den Fildern hinaus auf die See und treiben 
Sport und Gymnafit in Sonne und Wind. In off 
Singen hören die jungen Schwedinnen die Lieder der Hitler: 
Jugend und fühlen den Schwung und die Araft, bie hier in 
einer jungen Generation wieder freigemorden find 
Auf Wanderungen und Spaziergängen lernen wir in den 
weiten Wäldern und an der reiguollen Steiltüfte Rügens einen 
der (hönften Teile Deutihlands fennen. In der ehrmwürdigen 
Schönheit Straljunds, der alten Hanfeftadt am Sunb, finden 
wir die Gemeinfamfeit einer morbifhen Kunfts und Kultur 
gefinnung. or allen Dingen aber — das ift bie offene 
Meinung unferer Gäfte — haben fie in biefen Tagen 
die Brüde zu uns, zum eben der jungen „tjta“ geihlagen 
Mehr als die dreifache Anzahl der Ihwebilhen Teifnehme: 
tinnen Hatte fih gemeldet, als Anfang des Iahres die Ein- 
fadung des BDM-Dbergaues Pommern zu dem erften deutid« 
Ihmebijcen Mädellager an die einzelnen Schulen erging. Ab» 
fihttih hatte man bei der Auswahl darauf verzichtet, Un- 
gehörige betimmter Stände und damit in der [chmebifchen 
Demotratie beftimmter politifder Ritungen zu bevorzugen 
;e Reprälentationsgruppe von heute, die Un 
ü erheben will, ihr Gefamfoolf zu vertreten, muß 
unpolitiihes Schwebentum zeigen, jo weit es möglich) ift“, er: 
Härte uns der Führer der gejamten [hmediihen Mannihait 
eutnant Sven Rojendahl r 
Bauerntößter von den ftilen, reichen Höfen im Norden find 
die jungen Säwedinnen, Schülerinnen der Boltshohiäulen 
auf dem flachen Sand, Mädel aus den großen Städten, Blad- 
finderinnen und Angehörige der verjhiedenften Gumnaftit- 
verbände, die Seictathletit, Shwimmen und Boltstänze fr- 
dern. us allen Teilen Schwedens, mit den verihiebenften 
Zorbehalten und Anfihten über das neue Deutihland und vor 
allem über die Stellung des Mädels in biejem eich find fie 
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über die Dftiee gefahren. on äukerfter Zurldhaltung Bis 
iu freundfgaitligem Lerftändnis jGwantte ihre Einkellung, 
ur in einem maren fie fh Har „Tojtland är i dag naget 
obändigt, valdjamt. traftigt oh därjör för imgioningen eiler 
otiffinnade fartigt“ („Deutfhland if Heutzutage eiwas un 
bändig und gewalttätig fräftig und daher für feine Ume 
gebung und für Undersdentende gefährlich"). So machten die 
Seitungen gejärieben haben. Und wie war Deutiäland nun 
wirttic? 


Schön war es! Das war der erjte Eindrud, deflen impulfive 
Yußerungen immer wieder in den uns anfänglich nod {rem 
den Sauten über uns hinwegiwirrte. Boller Bemunderung 
und Öreude gingen die jungen Schwedinnen zum erften Male 
mit uns durd; die ausgedehnten, gepflegten Räume der Reichs 
[&ulungsburg der Deutihen Arbeitsirent, die unfer Lager 
aufnahm. Bom erften Tag an fühlten fie fih wohl in den 
heilen, freundlichen Schlafzimmern, den Aufenthaltsräumen 
mit bem Btit weit auf die Dftjee und den gemütlichen Blägen 
um den Kamin der Diele. 


Was hatten fie vorher von dem Mädel unferer Zeit in Deutich- 
land gewußt? Die junge Shwedin Iebt „ihr“ Geben, ihr Welt: 
Bild wird zeitlos durd die Auffaffung ihrer Familie beitimmt, 
ihr Werantwortungsgefühl reicht nicht über den Kreis gleid, 
gefinnter und gleichgeftellter Menjhen hinaus 


‚Dür die groben Jeitgeicehnifle Haben wir uns Bisher wenig 
intereffiert“, erzählen uns Gunnar und Karin, als wie 
morgens nad dem Baden eine fille Stunde mit ihnen am 
Strand liegen. „Bolitit od Tadant där braf är träfigt ob 
gär barn folt onda od) otreviga” („Politit und foldes Zeug 
{fe langweilig und macht die Leute nur Jhleht und un 
angenehm“), jagt man oft bei uns. 
So lange wir zur Schule geben, nimmt die Belhäftigung mit 
jeren Schulaufgaben einen großen Teil unferer Freizeit in 
Anfprug, Der übrige gehört unferen eigenen Intereflen, Film, 
ort Theater Wir brauden diel mehr Zeit für uns, 
für unfere Kleidung, unferen Anzug, als ihr“, meint Gunnar. 


„Aber ihr wicht [hlechter", Teht fie dann Iebhaft Hinzu, befory 
ob wir es ja wohl richtig verftanden hätten, 


Wir müffen beide Herzlich laden und denfen an ein Erleßnis, 
eins der vielen Heinen bezeihnenden. uf unferer Dampfer- 
fahrt nad Stubbenfammer, dem mit dichten Bucenwäldern 
beftandenen, hohen Kreidefelien Rügens, reifen wir einer 
Ihwediihen Kamerabin, deren forgfältige Nadenrolle id 
troß des Haarnepes im Wind aufzulöfen droht, unleren 
Kamm herüber. Areubig überrafet über diefe uns jelbftoe: 
fändlihe Hülfsbereitihaft dankt fie uns. „Ob, fämmen 

meint fie dann aber zweifelnd, „dazu braude id eine Stunde.” 


























on den Greigniffen in Deutjiland Iefen wir wohl ab und zu 
{n den Zeitungen”, jagt uns Gunnar. „Aber wo follen wır 
da die Wahrheit finden? Ein Blatt ihreibt non dem fitjam: 
Gretööen, das ihr Lebensideal am Spinnroden und Kohton 
sfült feht, ein anderes von der mannhaften Wallüre im 
Frauentegiment des BDM. Wie ihr wahrhaftig Jeid, haben 
wir erft in biejen Tagen erfahren. Ihr jeid madern wie mir 
Tporttid, netürlih, Wir verfichen uns gut, niht wahr? 
meint fie dann ftrahend und gibt mir impulfio die Hand 
Rist politifhe Propaganda ift den jhwedilhen Gäten in 
diefem Lager aufgedrängt worden, die Sicherheit und Watür 
liäteit unlerer Mädel hat für fih gefproden und die Kari 
tatur der jungen Deutfcien endgültig erledigt 

Ständig find Die ausfängenden deutfgen Tageszeitungen und 
Seitfäriften der Hitler-Jugend belegt, denn nun, nachdem wir 
uns menihliä untereinander nähergefommen find, werben 
{mmmer wieder ragen nad) den Berhältniffen in Deutichland 
und ber Arbeit bes BDM. wach. Bejonderes Intereffe zeigen 
die IAwebilen Gäfte für die Einrihtungen des BDW.-Lerkes 
„Glaube und Scänt Durd) Sport und Gomnaftit Haben 
die jungen Schwebinnen ein natürliches, gelundes Leben 
tennengelernt und legen wie wir Wert auf die Erziehung und 
Erhaltung eines [hönen Körpers, auf Anmut und Harmonie 
der Bewegung. Sie Haben viel Freude an allem Schönen 
an Kunk, Mode und einem gepflegten Heim. So bringen fc 
gud) der großzügigen, modernen Form des BDM«Mertes viel 
Verftändnis entgegen. 

Ionen ift in diefem Lager tlar geworden, dah ihre deutfhen 
Kameradinnen zwar anders ind als fie, aber dah fie es ale 
Yingehörige eines wohl vermandten, aber andeien Votes auh 
Ikin müfen, In Mhtung [eben fie auf unfere freiwillige 
Bitiät, uns bereits von frühelter Jugend an in der national 
osialiftifgen Wädelgeneration für die Aufgabe in unferem 
Volt zu erziehen. 

Die junge Shwedin fennt nur einen langen glüdlihen Frieden 
und im allgemeinen troß der großen Alaflenunterichiebe ein 
gefißertes und forglojes Dafein. Dura ihre Erziehung ift 
gewöhnt, ausfclichlic fie jelbft im Mittelpunkt ihres Lehen 
su fehen, und dod) begegnen wir im Gelpräd, mit ihnen 
wieder dem Wunfe) nad) einem Tameradigaftticien Zulammen 
fötuk, der ihrem Sand und feinen Gegebenheiten entjpriht 
um [o medt, als fie in der Fröhlicfeit diefes Lagers gelpürt 
haben, weites Glüd die Gemeinihaft zu geben vermag 

Vom eren Tag an defteht eine [änelle, gute Berftändigung 
untereinander. Die deutihen Teilnehmerinnen haben ih den 
Winter bindurd) in Mrbeitsgemeinfaften mit Sweden, feiner 
Sandieaft, feiner Gejdichte und feiner Sprache beihäftigt 
Gbenlo beherzicen die jungen Shwedinnen das Deutiche auf: 
fallend gut, da an vielen Schulen beutiher Unterricht als 























Bitichtiach beftcht. Dah da einmal auf eine Frage 
mac „Bargeld“ die deutfe Kameradin mit der 
Küdenbejagung Verhandlungen um 
beginnt, zählt zu den vergnügten Mil 
mifen und mas nur Freude 





‚Dah wir zwei Spraden Ipreden, trennt um 
nit — wenn wir uns anjeben, jehen wir in das 
Telbe Gefit“, jagt einmal Maj zu einer auslän 
diigen Journafiftin, die uns in unferem Lager 
auflucht und ungläubig und aunend den ame 
tafjaftlihen Ton der deuten und [emebilcen 
Mädel wahrnimmt. Daslelbe Geht — das it 
es! Aus der Gemeinjamteit vieler Auffoflungen 
die nicht zufeht in einer eng miteinander ver 
müpften Bergangenpeit und gleiher rt be 
gründet liegen, finden wir uns mit unferen 
Güften zu berzlidien Beziehungen; und wenn mir 
an bie froßen gemeinlamen Tage zwilchen 

nd Strand, an die wielfeitigen Erlebnifle der 




































Sport und Spiel in Sonne 
und Wind und frohe Erlet 
nisse mit der Bevölkerung 
verbinden die deutschen 
und schwedischen Mädel 





Tagung „Junger Nor 
den“ denfen, glauben 
wir, dafı fi) diefes Lager 
nit allein in perjön- 
Tigen Freundiaften er 
Ihöpfen wird. Das ein 
mal gemedte Berftändnis 
füreinander ° wird uns 
Mädeln der beiden Na: 
tionen Anfporn fein, tier 
fer in die Entwidlung 
und das gegenfeitige 
Seben des anderen Bol: 
tes einzubringen und 
diefe Exfenntniffe zu 
werten für die Zufunft 
unferer Beiden Staaten 








Margot Jordan. 




















KLARHEIT 
UND GRÖSSE 


Bericht von derGroßen Deutschen Kunstausstellung 


Seit einigen Wochen hört man nun häufig wieder die Dis: 
fulfionen darüber, was von der bildenden Kunft, wie fie all: 
fübelich in der Grohen Deutichen Kunfausftellung in Münden 
dargeboten wird, zu halten jei. Die einen — meift Bejeidnen, 
derweile Ämtelleftwell, nicht empfindend wertenden 
Gruppen — drüden verhohlen und unverbohlen ihr Wih- 
bebanen darüber aus, dah jo wenig „experimentiert“ wird, 
was mindejtens beweiit, dak wir auf dem richtigen Wege find, 
und die andern fehen dem eine Genugtuung und Befriedigung 
entgegen, die meint, dah nun Endgültiges erreicht jei 
ud) biefe Anfiht werden wir mie — au in kommenden 
Jahren nicht — teilen, weil wir nie mit uns jelbit aufrieden 
find, Wir fehen vielmehr in der Überfiht über alle Jahres: 
leiftungen, fei es nun auf organifatoriihem oder Künftlerüichem 
Gebiet, nur den Meilenftein einer Entwidtlung, und dah 
die Entwidlung der bildenden Kunit bei uns vorangeht, be: 
weift die diesjährige Ausfteilung ganz ohne Frage. Denn ob- 
wohl beide Yusftellungen, die von 1947 und Die don 1938, im 
Gejamtbitd fidh gleichen, fo ift doch feftzuftellen, dah die Rüd 
beiinnung der Malerei auf das formal und handwerklich, 
Sorgfältige die Grundlage für eine Weiterbejinnung 
negeben hat: nämlich mit dem formal Gültigen (die Form ift 
ja nur ein Mittel zum Jwed, nicht der Iwed jelbit) aud das 
{m Ausdrud und Inhalt Gültige zu iaffen, jo wie es der 
grobe Romantiter Caipar David Friedrih mit jeinem Wort 
meint, bahı der Maler das malen foll, was er in jich fieht, 
nicht nur das, was er vor fidh ieht, 


Alle Fragen, wie denn unfer neuer „Stil“ beihaffen jei und 
wie er etwa heiße, find täricht. Der Führer Hat fie im vorigen 
Iahr bei der Ausftellungseröffnung erledigt, als er Jagte 

und für viele war das eine tevolutionierende Verfündung —, 
dah ein Kunftwert nicht der Zeit unterworfen if, aljo weder 
veraltet no etwa gar „modern“ fein tan. Grohe Kunit ift 
geitern, heute und morgen groß. Wenn fie nur geitern „groß“ 
war, ift diefer Rang ein Betrug oder wenigitens ein Irrtum 
geweien. Ein Dürer Iebt, ein Da-Da-Künftler ift tot Das 























sur Situation, die es verftändlich macht, daf wir Heute auf 2. 
Wefen und den Inbalt der Bilder jehen, nicht alfo daraui, 
ob fie „intereffant“ find, fondern darauf, ob fie uns inner. 
lid} reicher machen. 

Dementfprecsend find die Werte im Haus der Kunft im welent 
lien nad Motiv-Gruppen geordnet. Sandihaft, Familie 
Soldatentum, Tiere um. — Themen, die nit mehr nur dem 
Kunfttenner, [ondern jedem Boltsgenofien verftändlic find 
ud wir wollen uns auf einige wenige Themen beichränten, 
ion angefits der Fülle von mehr als 1160 Werten, 
Wigtig und erfreulich ift da zunähft die Plaftit, Un 
beitritten fteht fie beute vor Malerei und Graphit und hat 
aud in diefem Jahre Werte aufzumeifen, die in der Kunft 
geihiöhte der Welt einen Bla$ beaniprucen. Der hohe Rang 
der Plaftit rührt wohl daher, dah erftens die bejonders be: 
qnadeten Künftler fie der Malerei vorziehen, weil fie ihre 
Were nicht in Privatgalerien der politiihen Wirkung ent: 
sogen willen wollen, jondern im Gegenteil das „Denkmal“ er- 
freben, das in Material und Ort dauerhaft bleibt. Der Wille 
jur Gröhe und jur Monumentalität, der unfere Zeit tenn- 
seichnet, verlangt eine monumentale Geftaltung, wie fie nor 
allem die Plaftit ermöglicht, Und zweitens muB man die 
Arhitchtur als Die grohe uftraggeberin und Anregerin der 
Plaftit nennen. (Wobei allerdings einzufügen ift, dahı die 
Arditeltur auch der Malerei grohe Aufträge gibt. Nur find 
große Wandgemälde nicht ausltellbar.) 


Als Beifpiel bringen wir aus diefem Gebiet die „Olympia“ 
von Klimfd (wie Iebendig it jedes Glied gefügt, wie einfallo- 
weich, [hön und ausgewogen die Bewegung!) und die 
‚Shreitende“ vom Obermaier, deren Körper nicht erdadit, 
jondern erlaufcht ift, wählt und atmet (übrigens ein Thema, 
das von manden anderen Plaftifern, vor allem von Scheurle, 
ebenfalls gut gelöft if). Das Wonumentale und Erhabene 
tommt bei den Wlaftifern vor allem — neben den toloflalen 












Olympia-Bronze von 
Fritz Klimsch, Berlin 


































Oben links: „Schreitendes Mädchen” 
von OttmarObermaler ; daneben: „Erb- 
'hofbauer"von Hermann Tiebert; rechts 
daneben: „Bäuerin“ von Adolf Wissel 
darunter: „Schwere Arbeit”, von Julius. 
Paul Junghans; unten links: „Nach 
Feierabend"von Sepp Hilz, Bad Albling 


Statuen Thorats — bei Breter zur 
tung, der den Götterjohn Prome 
in fraftooller Bewegung das 

wer zu den Menjchen hinabtragen 

Täpt 

In der 

frußitbaren 










erei_ haben wir einen 
trieb dur, de 
art erhalten, 
im vorigen Jahre wurden bie 
ener Eifenmenger viele 

fadı die beiten der Wusftellung 
begeidmet. In djeiem Jahre hat er 
nur ein ehr zurüdhaftendes, reifes 
Bild beigefteuert, eine [höne, edle 
faft "jagen 

jatten eines 
feibftändige 
n den Bildern 
















Sübdeuticland, zumal Münden, ftellt 
überhaupt den bei weitem größten 
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Anteil an der Musitellung, vor 
allem in der Malerei. Angefangen 
von den großartigen alten Kön- 
nern wie Leo Samberger (Kor: 
träts) und Heinrid von Zügel 
(Tiere) bis hin zu dem jungen 
Friebe. With. Kalb, der mit 
Whantafie und grohjügigem Strid, 
imwei Bilder zur antiten Sagen 
weit 'n Bat, oder dem 
Bayern Sepp Hilz, dem jüngiten 
Maler der ganzen Wusftellung, 
deflen Bild „Feierabend“ wir 
jeigen. Wisig und unbefünmert 
läht er das Mädel mit dem Zub 
bad das Jeitungslefen verbinden, 
während der N fih_ feinen 
Träumereien bingibt. Ebenfalls 
aus dem Süden, und jwar aus 
dem Allgäu, ftammt Hermann 
Tiebert, deilen „Erbhoibauer‘ 
in der Form Har und ftreng und 
m Musdrud reif und überzeugend 
it. Es, it „der' Exbhofbauer, 
dere auf dem Hof und Ahne 


























In der Auffafung ähnlich, aber 
doch tünftleriih Telbftändig Ihafit 
au Wolf Willel im Hans 
noneriden Bäuerin" if 
tnpii für die deutihe Frau auf 
dem, Yande, und ein höheres Lob 
tann es faum geben. Nicht das 
Zufällige will Wifel malen, jon 
ern das Bleibende. Auf das Ger 
ft tommt es ihm an, auf bas 
Überlegene, Gelunde, Tüctige 








Ind alfo malt er nicht die rau 
twa Beim Kartoffelihälen, Ton 
dern Ttellt ihre Perjönlicteit ber 
außt in den Mittelpunkt gereinigt 
von allem Belanglojen 





Norddeutic it auch der Düfiel: 
vorfer Henrich, delen erihüt- 
terndes „1917“ ohne Wort, ja ohne 
(efte das Graufen und Die Größe 
des Krieges beihwört. Düflelbori 
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‚Reichsminister Dr. Goebbels“, von 
Otto Wilhelm Pitihan. Unten: „1917' 
von Albert Henrich aus Düsseldorf 


und feiner großen Tradition gehört 
auf Jul. Paul Iunghanns, der 
ein Beifpiel dafür gibt, was mit der 
„alten Säule“ erreichbar if. Welche 
Rraft und Gemalt im Schwung dieje 
Geipanns, von der Giherheit in 
Form ganz zu [hmeigen! Much mit 
anderen Bildern, von denen eins der 
Führer antaufte, zeugt Iunghanns 
von feiner Meifterfhaft. 


Scjliehlih, verdienen nod die Gra 





pbiter ein Sonderlob, an der 


ihe bie feinen holagelehnittenen bi 
Rorilhen Porträts von Ernft Dom 
bromffi aus Graz, ferner die wild 
bewegten Blätter Ritchels (Influs 
‚Wintelried“) und ein mit wenig 

kräftigen Stricjen rabiertes Bla 
„Bauernfamilie" von Doerjler, ein 
Beifpiel dafür, dab mit jparfamen 
Andeutungen oft mehr zu erreichen 
it als mit allgu umftändlihem Er 
gehen in Kleinigleiten. 


Friede @ Hummen 









In vierzehn Stunden Hatte uns der Zug von Athen nah 
Olpmpia gebradt, — immer an der Küfte entlang, einmal 
nahe, einmal weit draußen oder hinter fahlen Zellen verftedt 
&s mar eine bunte Zabet gemefen, mit vielen, laut [hmahen» 
den Menlhen, mit Kindern, Die an den Gtationen Trauben, 
#pfel und Jitronatfrächte vertauften, und mit Tieren, bie 
unter den Cißen in Säden tumorten, Wir waren über ben 
Ihnurgeraden Kanal von Korinth gefahren, den wir faum 
vor einer Wode mit dem Schiff palliert hatten, und anden 
nun am Bahnhof von Olympia. 

Iwei Gleife ind es, und diefe beiden Stränge find, nadem 
der Zug weitergedampft ilt, von der Benölferung Olpmpias 
belagert, Der Wbendjug bringt Reuigteiten mit, da fommt 
die Polt, da tommen geitungen, und da tommen Ärembe 

Wir wollen im „Hotel“ Atis Ihlafen, und es if gut, dak wir 
den Sohn des Belihers Ihon im Zug trafen: So tommen wir 
bald an Ort und Stelle. 

&r führt uns in einen tahlen Raum mit Tifhen und Stühlen, 
der zwar ohme Fenfter ift, dafür aber drei hohe Türen nacı 








der Straße Hinaus Hat. Wer darin fist, tann jehen, was fh 
auf der Hauptftrahe — denn da Tiegt das „Hotel“ — zuträgt 
und umgetehet. Cs if, als fühe man auf’der Straße. Ein 
deuticher Arhiieht, der das neue Haus für die Arhäologen, 
die die Ausgrabungen am Stadion durhführen, baute, und 
eine Frau wohnen im gleihen Haus. An ihrem Tijd; ige 
wir an jenem eriten Abend in Olympia und erzählen. 


Griegenland jei j&ön, meinen fie, das Klima würde man ges 
möhnt, und aud vor den Moslitos, die in Olompia dad immer 
auftraten, wühte man fi zu retten. ber einmal müffe man 
wieder nad) Deutihland zurüd. Die Kinder würden am meilten 
von Deutlhland und vom Neid, reden, für fie fünde es feft, 
und wenn fie erjählten, {piele es eine große Rolle: „Wenn 
wir im Reid) find!“ 


Am mädften Morgen jehen wir uns das einfahe Haus der 
Zorfier mit den freundlichen blauen Zenfterläden an . . 

Über den meiten einigen Plah vor dem Haus, der mit 
dürren Difteln bewachien ift, geben wir hinüber nad dem 








heiligen Hain. Morgen jollen wir an einer Führung des 
Direktors des beutihen arhäologiihen Inftitutes then, 
Dr. Wrede, mit SAGruppenführer Prinz Wuguft Wilhelm 


teilnehmen. &o wollen wir heute in Ruhe Yufnahmen machen 
und verfuen, an Hand unieres Ausgrabungsplanes die eine 
jenen Hallen und Kammern in ihren Grundmauern zu ets 
tennen. 


in wenig enttäujeht find wir zwar zunählt, aber allmählich 
ipüren wir do in Diefen mudtigen Trümmern das folge 
Altertum, das für jeine |hönen Menfen ebenfo [höne und 
erhabene Bauten jAu 


Vom Bogengang des Stadions fteht nur not eine Reihe der 
Steine, fie halten fi) Jelbft, einer den andern, und nur die 
Bringen. 


Gewalt des Erdbebens fonnte fie aus ihrer Orbnun 





Schnurgerade trennt der 
Kanal von Korinth den 
Peloponnes vom Festland 





Wir gehen Hindurd, ftehen dann oben auf dem and des 
Stadions und Ihauen über ein weites Zeld. Das alles, bis 
hinten zum Weinfeld, it das Stadion, das nun Deutliche 
Horliher ausgraben werben, Jrgend etwas erinnert uns plöhr 
fi an Deutfchland, find es die Jorglam genau aufeinander 
gefügten Steine oder ift cs Die große Idee, die Genialität, 
die über allem liegt? ins aber willen wir: Das hier war 
mit nur das Heiligtum eines folgen Woltes, jondern ift cs 
nod) und wird es Bleiben 

„Sie find Kommandantinnen!“ 

Abends, wenn bie Duntelfeit plöplic hereingebroden it, fihen 
wir auf der gepolfterten Yanl mit den greilbunt beftidten 
Kiffen, Die Heine Lampe beleuchtet die Blattpflangen, die 
tiebevofl in alte Eimer und Blehbüchien gefeht find, und es 
Üt im der abendlichen Kühle auf der Beranda eben gemütlich, 

















Ein griechischer Bauer, der sich nicht 
überzeugen lassen will, daß das Foto 
grafieren nichis Besonderes mehr ist 


Athanafius, der Cohn des Wirtes, 
tann ein wenig Deutjd, und wir 
merten wohl, dab er uns eine Menge 









fragen mödte. „Sie find Hitler. 
‘ fängt er an, „was maden 
— „Bir find Führerinnen 
geben wir ihm zur Antwort, „Führe: 
Tinnen? Was ift das?" Wthanafius 
läuft Die Treppe hinunter, er holt 


fein @eriton, damit das Gefprädh in 
uk tommt. Dann ftrahlen feine 
braunen Mugen plähli: „Seht ih 
weiß, Sie find Kommandantinnen!“ 

Unfer Sapen macht ihn mod fröhr 
tier über jeine große Entdedun 

Wir fönnen es ihm auch, nicht anders 
ertlären, denn das Wort „führen 
und „Führerinnen“ fteht nicht im 
griehlicen Leriton. So bleibt es da; 
bei, und wenn uns Wthanafius 
auf der Treppe trifft oder das Früh: 
Rüd bringt, dann grüßt er uns mit 
„Guten Tag, zwei Kommandanı 
finnen!“ 

Athanofius bat in Olympia 
männtihe Jugend zulammengefaht 
&s find nad nicht alle dabei, aber es 
ift ein groher Anfang, und wenn er 
von feiner Arbeit erzählt, dann ift er ganz jonderbar. Sport 
treiben fie vorerit nur, aber Athanaftus will auch Schulung ein« 
fehen, und er will vor allem die Mädten zulammentommen 
Iafien und ihnen in erfter Hilfe, Handarbeit, ja Jogar im Luft, 
iu Unterrißt erteilen laflen. Jeht ginge es ywar nod) nicht, 
meint er, jet jei nod) Weinernte und „gubereitung, und außer: 
dem habe er not feine „Kommandantin“, die alles in Die 
Hände nehme 


Wir müflen vom BDM. 




















erzählen, was wir alles tun und 
welje Ziele wir haben. Ja, Deutihland jei groß, meint 
Mthanafius darauf, und die Tugend Deutfelands jei ci 

Ihöne Jugend. Er möchte gern, dab feine Jugend in Olympia 
einmal jo würde. ber er finge ja erft an, und die Alten 
bräßten wohl das wenigfte Werftändnis dafür auf, weil fie 
an allem Withergebradten hingen Ob Aihanafius wohl 








Nur eine Reihe Steine steht noch vom Bogengang zum Stadion 


Schön weißgetünchte Häuser mit roten 
Dächern und Im Hintergrund dunkle, 
hohe Zypressen, das Ist Olympia 





ein Stüd weitergefommen it, feinen 
großen Munfch zu verwirklichen? Wir 
glauben es ganz fiher. 

Gottlieb Meierhuber 

Bon Borges nad Tripolis ift der 
Jug mur wenig befekt, ein paar 
Männer, ein paar Frauen mit Kin 
dern, das ift alles. In der Regen 
geit "ift es nicht ungefährlich, Diele 
ede zu fahren. Dur die um 
geheuren Waflermaffen, die von den 
tahlen Seifen nur fo. Berunferftürzen 
werden Brüden und Wege einfad 
weggelpült, und es ann pallieren, 
dahı der Zug mitten in diefer Einöde 
fiedenbteibt Daran mülfen wir 
denten, als wir durch die unwirtfice 
Gegend fahren; und ned, etwas an 
deres geht uns durch, den Kopf: Der 
Arhitelt von Olympia hatte uns er- 
zählt, dah man au, bier auf den 
Weloponnes eine Siedlung antzeffen 
tönne, die fauber und ordentlich, von 
hogemadfenen, blonden und Blaue 
äugigen Menfcien bewirticaftet wird 
Daneben aber ftehe eine unerhörte 
Tragit: Zu ihm fei einmal ein Mann 
gefommen, groß, blond, mit blauen 
Xugen, und habe um Arbeit gefragt. Richt ein Wort Deutic 
habe er [preden tönen, aber als er ihn gefragt habe, wie 
er denn heihe, da habe er gejagt: Gottlieb Meierhuber 

Bon Wideltindern und Spieltetten 

rattert bie [hier unendliche Strede nah Tripolis 
Aus einer Ede Hören wir Kindergefchrei, begütigende und 
teifende Töne dazmilen, und ein eiftiges Hin und Her. Wir 
müffen uns das befehen. Ninderpflege in Griehenland: Uns 
wird es ein wenig angft dabei. 

Bon oben bis unten wird das Mürmeen, naddem es 
weiß, wieolel Hüllen übergeftreift befam, in ein breites feites 
Band, auf dem gumeift ein frommer Sprud) ftebt, eingemidelt 
Schön feft die Händen mit hinein, nun fann man das min 
sige Kindehen |hon aufteiht tragen, au wenn der Rüden aus 
eigener Kraft nah mitmadht. Wie anders bei uns! 





























Wahre Spitzberge sind die Marmorquadern der Kyklopenburg 











Ein feifes Kid — Klid — Kid — bringt uns zum Lädeln, 
Drüben am enfter fiht einer, hat den Hut tief in das Geht 
gezogen und fpielt. Womit? Mit der zum. griehifhen Mann 
gehörenden Spieltette 





Sie ftammt wohl nod aus der Türfenzeit, und mande haben 

am Brägtigteit nad nichts verloren, fie ind aus grohen, bern 

fteinfarbenen Perlen und haben eine fhöne Seidenquafte 

Einige aber find mobernifiert und beftehen aus einfahen 
allglichern. 












Schlichlich fängt der in der Ede not an zu fingen, [chleift von 





einem Ton auf den andern und feht feinen Fuh auf den 
gegenüberliegenden Sit. Im übrigen aber ift unfer Nachbar 
forglos und vergnügt und wirft uns felten einen Bid ji 





So stürzte das Erdbeben einstmals die wuchtigen Säulen nieder 

















nicht das Bud, Senta Dinglreiters „Deut: 
Ihes Mädel auf Fahrt um die Weit“? Monate harter 
irbeit und reihen Erlebens find in ihm feitgehalten. 
Dinglreiter auf neue Babel 
Doc Tejt num jelbit, was fie uns jhreibt. 






m vierten Sanuar braufte das Dampfroh unter Bulten und 
Stöhnen durh minterlice Boralpenlandihaft und entführte 
mid, der Heimat, Tageläng Batte es gejhneit. Run war 
Harer Himmel, der Schnee pulverte. Cine Kältewelle war 
über Europa hereingebroden und hatte Menigenleben ger 
fordert. Die Quedfilberfäule fant Bis zu 30 Grad minus. 


Rob einmal zeigte fih mir der ftrenge aber märdhenhaft 
Ihöne, norbilhe Winter in feiner Pradt. Rein und unberührt 
Tag die weiße Dederüber Meld und Alr. Die Morgenjonne 
äitterte darüber bin, übergoh fie mit biendendem, goldenem 
Schein und tauhte Häuler und Baumfgatten in mildes 
famtenes lau. Aus dem zarten Ziligran des Raubreifes 
Blißte es mit Diamantenfeuer . . . I aber zog der Wärme 
entgegen, den Yntipoden unferer Heimat, der Gübfee 


‚Zaufende von Infeln, Infelhen und Atollen liegen im Stillen 
Ozean veritreut, aufammengedrängt wie eine Gar von groben 
und Heinen Küten, vor allem zwilden dem Äeftlande von 
Wien und der Rordtülte von Wufralien, offenbar als über: 
tefte einer früheren Yandverbindung zwilden beiden Kon« 
tinenten, 


Hier Hatte fih im Ichten Mugenblid, nachdem das meilte 
Ihon verteilt war, au Deutichland im Jahre 184 nad ein 
Heines Kofonialtei fihern Lönnen: eine Ede von Neuguinea 
(Kaifer-gWithelms-Land), die Infeln des Bismardardipels, 
einige der Salomonen, die Marianen und Karolinen und 
Samoa, zufammen annähernd taufend Infeln, von denen 
mande nur tolle und unbemohnt find. 


Die Deutchen Haben diejes Gebiet, jomeit ihnen das Schiedjal 
‚Zeit dazu lieh, ericloffen und vor allem Rotospflanzungen ans 
gelegt, — Bei Ausbruch) des Melttrieges fielen die Aufralier 
mit 3000 Mann über nur etwa vierzig bewaffnete Deutice 
ber und „eroberten“ die Kolonie. Nah dem Kriege kam 
Kaifer-Wilhelms»Cand mit dem Bismardaripel, dem Cöwen« 
anteif der Kolonie, als Mandat an Yuftzalien. Die Marianen 
und- Karolinen wurden Japan, Samoa, Reufeeland unterftellt. 


Die Enteignung der deutihen Privatleute durd Huftrafien 
wurde in beifpiellos brutaler Meife durchgeführt, die Bilanzer 
wurden vor die Wahl geitelt, Die mit ihrem Bejtk beitentten 
Menigen in den Betrieb einzumeißen oder ins Gefängnis zu 
wandern, dann aber von Herd und Heim vertrieben und des 
Zandes verwiejen. 

Xuftrafien, das jehr jhmad) bewohnt, jelbft neh Kolonie und 
tängft nicht exfhloffen it, wußte nidts Rehtes mit dem ge: 
wonnenen Gut anzufangen. Es hatte ja alles im eigenen 
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Land und einen Bedarf an jenen Dingen, welde die Kolonie 
herporbradite und lich daher, und zum Teil au. aus wirt« 
liter Unfähigfeit, die von den Deuticien mühlam aufgebauten 
Werte verlommen. 


Das ift das Ungebeuerlie: Auftralien hat feine Ber: 
wendung für die Rohftoffe Neuguineas und 
Deutihland leidet große Not an Jolden, 


Nur das Gold im Lande allein reiste die Auftralier, und fie 
taffen in aller Eife von diefem Metall joviel zujammen als 
nur möglic, tauben Die Kolonie regelrecht aus. 


Das auftralifhe Mandatsgebiet, Kaifer« Wilhelms + Land und 
Bismardarhipel waren das Ziel meiner Mahrt. Bon 
Genua führte mic Dampfer „Sranten" vom Norddeutichen 
Moyd durh das Rote Meer, das ih nun zum dritten Male 
durdfubt, über Colombo, Singapore und Manila nah Hong: 
tong, mir bereits befannte Stätten, 


Auf dem Ieten Teil dieler Zadrt waren nrohe Hatentreus 
flaggen auf den Giifisdeds ausgebreitet, um den Aliegern 
der triegführenden afiatiihen Mähte unfere Neutralität zu 
seigen. Hongtong ift einer der [hönften Hafenplähe der Welt, 
unter englilher Herrihaft. 

Der Kleine Dampfer „Friderun“ (2000 Tonnen), der als einziger 
mod die Berbindung Deutjhlands mit diefer unferer ent: 
fernteften Kolonie aufreiterhält, nahm mich an Bord. Nat 
vierzehn Tagen waren mir im Infelgebiet von Deutih-Neu- 
guinen, 

Unfer fhmudes Shiffhen begann nun eine Runbfahrt durd; 
die Infeln, vor allem dur& die Manusgruppe, lie] Heine 
und tleinfte Bläge an, [hlängelte ih Hindurh dure, gefähr: 
tiche Kiffe, Die überall Tauern, und nahm Kopra — getrodneie 
Kotosmuh, die zu Haufe zu Epeifefett und DI verarbeitet wird 
— an Bord. 


Die Krane zatterten Tag für Tag, zogen die Roprafäde fact, 
und jhwarze Jungen veritauten fie im Sciffsrumpf 

Und das Geld hierfür ging in wertvollen Devijen in die Hände 
von Auftraliern, Chinejen und Japanern, welde die Nugnicher 
der von Deuticien angelegten Pflanzungen ind! 


34) lernte Bier die Südfee tennen, fo wie unfere Rhantafie 
fie gewöhnlich ausmalt: Lasende, frählihe Landicaft, Infeln 
und Infelden mit Balmen beftanden, von giftender Bran 
dung ummogt, im blauen Meer, und trahlende Sonne dar: 
über, 

Wir liefen die Hauptinfel Reuguincas, Kaifer-Wilfelms:Lan, 
an. Das war ein anderes Landihajtsbild, ernit, beinahe 
düfter. Unmittelbar aus dem Meere feigen in verihicdenen 
Stufen die urwalbbededten Berge bis zu 5000 Meter hoc, und 
Wolten hängen über fie herein. Der Charatter diejes Landes 


Ihien mir durhaus nit in die 
Sübfee zu paflen, fondern cher 
dem Norbland verwandt zu jein. 


Die große Infel ift äuferjt Frucht 
bar, aber das nad) am wenigiten 
erforfhte Gebiet unferes Erb 
balles, Die Papuos waren hei 
Antunft der Deutichen, vor fünf 
sig Jahren, durdweg Kannibalen 
und febten nod in der Steinzeit 
Im unerfhloffenen Innern ber 
nügen fie nod heute Steine und 
Knocenwerlzeuge und «waffen. 








Ih ftieg in Finfhhafen aus. Hier 
war Dr. Zinfh am 1. September 
1884 von Subnen Tommend als 
Führer der Erpedition der „Deut 
ihen Handels» und Wlantagen. 
geielffaft in der Südjee“ gelan. 
det, um bie vom Reid aus ge 
wünfehten Sanderwerbungen vor 
zunehmen, nachdem der Gefeifichaft 
vom Reicstangler der Schub des 
Reiches für Diele zugefagt worden 
war. 








Dur, Vermittlung eines Partei 
genoffen fand ih Gelegenheit, eine 
Zahrt nad den Taminfeln iv 
Hocjeefanu zu machen, Diejes 
beftand aus einem etwa 16 Meter 














langen, _ ausgehöhften Eindaum 
mit {hön gelönigtem Bug und 
Hed. Der Wusleger fowie die 





Brüde und die Maften waren mit 
Rotanglianen feftgebunden. Es 
gab teinen Nagel und feine Eifen 

















teile am ganzen Boot. Di 
Mattenfegel aus gefloct 
Baumbaft hatten einen MFläen 
inhalt von je etwa 25 Quadrat: 
meter, 

Unfer Zweimafter Tab ftattlid, 
aus. ber cs wurde eine wilde 





verwegene ahrt. Wir gerieten in 


Oben: Kleine Korbmacherei — Rechis: Kopra wird verladen 





einen mäßtigen Sturm, ein Querbalten zum 
ex mußte während der afenden Fahrt mit 
eier Stangen geiient werden. Unfer [6 

in Aufregung, die drei Heinen nadten 
heulten voller Angft. Da wußte ich, dab es Ernft war, denn 
die Tamifeute Find gemiegte Seefahrer . . . Aber das Glüd 
war wieder einmal mit mir. Mir lamen zu den einfamen 










der an Bord 














Infeln im Meer, wurden zum Willfommen von den rauen 
Grastod tühtig gewaihen, d. b. mit Meerwaller beiprift 
dann im Triumph zu einem Grashaus geleitet, da 
als Wohnung diente. amifeute find ganz hervorragen! 
ofziniger und fellen über benußten fie Steinbeile und 
meiler — bauptfächlich fünftlerifd verzierte Holgmulden her 














meiner Rüdtehr zum eltland durfte ih mich zu meiner 
großen Areube einem andern Herrn, wiederum Tartei 
genofen, auf einer Infpeftionsreife ins Innere anjchlichen 













































Oben: So trägt die Papuafrau Ihre, 
Kinder. Mitte: Fischer bei derärbeit. 
Unten: Motujel, Vulkan in Ratana, 





Zu Zub und zu Bierd (Strafen 
gibt es Hier niht) tam ih auf 
Halsbrecherifcen Baden von der 
palmenbeftanbenen, _ fieberheiken 
Küfte ins fühlere Bergland Neu: 
guineas zum Cromwellgebirge Zehn Tage lang 
waren wir auf dem eg, mitunter. acht Stunden 
im Sattel ober fteil aufwärts zu Zub. Cs ging 
immer auf und ab, Hatte man einen Berg er 
Hiommen, jo muhte man auf der anderen Seite wieder 
tief hinab, um ins Innere des Gandes zu kommen. 


Neuguinea it ein reines Bergland. Ebene gibt es 


nur an einigen Flußläufen, wie am Marffam und 
Kaiferin-Kuguftafluß (Sepit)) 















Wir blieben jede Nacht in einem anderen Dorf und 
bewohnten richtige Eingeborenenfütten auf Plählen 
mit Graswänden und +däßern oder aus grob: 
behauenen Brettern. As Schlafftätte diente uns der 
blante Boden oder eine mit Matten belegte Hol 
pritiche, Genähtt Haben wir uns zur Hauptfafe von 
Iam, Taro (Tropentnollenfrüäten) und Bananen, 








Wir waren inmitten von Papuas, die vor nicht allzu 
vielen Jahren no dem Kannibalismus huldigten, 
unter die fih ein Weißer nur unter Lebensgejaht 
wagen fonnte. Diefe Tatfahe erihien mir unver 
Mändli, da wir in jedem Dorf mit grofer Be 
geifterung empfangen wurden ift hier im 
Neuguinea beftimmt nicht jo, wie der Laie und id) 
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jelbft au anzunehmen geneigt waren, dah die Kultivierung 
dem Eingeborenen nur zum Fluße gereiche, da fie aus ihrem 
gerußfamen eben und fühen Nieistun in den grauj 
Iwang der Zivilifation gepreit würden. 

Ginftiges gerubfames Leben der Papuas? Es war wohl das 
fürterliäfte und rubelofefte, das man fit) norftellen Tann. 
Der Papua Iehte Tag-und Nacht in Lebensangft und Unruhe. 


x fonnte es niht wagen, zu [lafen, benn jede Minute tonnte 
ein Rahbaritamm einbreisen, jede Stunde ihm die Blutradie 
und der religiöfe Rannibafismuswahnfinn den Tod bringen. 
&s ift nicht jo, dak fie alle aus Begeifterung Menjhenjleilh, 
gegefien Hätten, fait 
immer waren es reli« 
giöfe oder aus ihrem 
Geifterglauben heraus 
geborene Beweggründe, 
&s war. vielen von 
ihnen feibft ein Efel; 
fie Haben es oft ihren 
weißen Lehrern ein 
geftanden und es 
ihnen von Herzen ger 
dantt, dah man fie 
endlich von  biefem 
qualvollen Dajein er- 
löft hat. Die Bapuas 
waren der Meinung, 
dahı jeder Werftorbene 
nit. normal dahin. 
geiieden wäre, fon« 
dern von dem au 
berer eines fremden 
Dorfes einfah vers 
zaubert und daran 
geitorben. Er mußte 








unter allen Umftänden gerät werden, weil jonft fein Geift 
der eigenen Sippe Unglüd gebracht haben würde, jei es auf 
dem Zelde durd) Mihernte, dur Kranfheit, Kriege ufm 





Wan bebente, jeder Weritorbene forderte wieder einen Toten. 
Aber dabei lieb es meift nit, denn die Überfallenen jepten 
fit) naturgemäß zur Wehr und oft genug blieben einige Tote 
auf dem Plab, die wiederum Rache forderten 


so nahmen das Morben und die Menftenfreferei fein Ende 
ie gingen ihren entjehliden Kreislauf Bis zur Vernichtung 
eingelner Stämme, Die [hwade Bevöfterung Reuguineas it 
jum gröhten Teil darauf urüdzuführen 

Im Marlhamtal defucte ic die Berühtigten Lac-Wombas, die 


ihlimmften Kopfjäger des Landes, welhe Taufende non Ein- 
geborenen totjhlugen und ganze Länderjtreden entvölterten 








Sie trugen die Ehrenzeichen für jeden Erihlagenen auf ihrem 
Hut aus Baumbat. Cine Meine gelbe Kafadufeder bedeutete 
einen Mord. Cine große wippende jeder in der Mitte oben 
seigte zehn erjagte Köpfe an. 

Id) betam einen Rac-Womba-Hut mit einer großen und vier 
Heinen Federn als Gelcent, Lae-Womba-Jungen braten mi 
auf einem Ploh den Marfham hinunter bis sur Meeresfüfte, 





Im Flugzeug tam id hinweg über Bufh und Urwald zu den 
Soldfeldern Neuguineas, wo einzelne Menjhen auf einfadite 
Art in Metallicüffeln das Gold auswalden und große Kom 
panien mit mächtigen Baggermafhinen, mit ungleid, größerem 
Erfolg dasjelbe tun 

Deutfpe JIuntersflugzeuge mußten die Bagger, in einzelne 
Teifeygerlegt, Über das unerforihte Gebiet hinweg, auf die 
Golbfelder bringen und dadurh die Vorausiehung zu ihrer 
Ericliehung halfen 


In der Nähe von Rabaul auf Reupommern, dem Verwal 
kungsfi der Kolonie, ftieg id dem unheimlichen Gejellen 
(Zuftan), der da juft vor einem Jahr aus dem Meere 226 
Meter Hot an die Oberfläde tam, 500 Eingeborene unter ih 














Begrub, Rabaul 50 Zentimeter Hod mit Ajde bededte und es 
ihwer Sebroßte, auf das Haupt. Der Nieje Hat es geduldig 
Singenommen und mid nit mit einem leifen”Pufter einfach) 
in die Luft geb Seiner Gnade, liebe deutiche Mädel, ver 
dankt ihr alfo gemifiermahen Dielen Gruß aus der Sühfe: 












„iöreibt uns Senta Dinglreiter aus 
Fahrt durch die Südfer. Sie wird uns 
Münden zurüdgefebrt ift — 

mehr von dem. vieljältig 





Kabaul von ihrer 
fobatd fie wieder nad 
in weiteren Bildberihten no 
Exieben diejer Fahrt erzählen. 














Oben: Kokosplantage mit Wasserbuffel zur Säuberung der Pflanzung. Unten: Neuguinea, Landschaft 








Wir lieben unsere Erde! Verflucht, wer sie nicht liebt, gesegnet, 
wer ihr dient! Gewiß, wir haben in den Städten unsere Pflicht 
zu erfüllen. Wir müssen in diesen Städten arbeiten, jeder an 
seinem Platze. Aber dort, wo die Natur nicht um uns ist, muß uns 
wenigstens die Sehnsucht nach ihr erfüllen; denn es geht um 
mehr als um Freizeit, Erholung und frohe Fahrt! Wenn wir in 
unserer Heimat wandern, wandern wir zu uns selbst. 


Jos Blumendorf 


„Sechs Stunden Aufenthalt!“ fagte der zweite Steuermann, 
als wir an der Heinen Infel in den Veiteraalen anlegten. 
Scihs Stunden! Wir waren wenig begeiftert, ber jo war es 
eben, wenn man mit einem rahtdampfer nad Norwegen 
fuhr. Dort, wo es [Gön war, legte man nur furz an, und an 
den Langweiligften und ödelten Filcplägen wurde maflenbaft 
Ladung eingenommen. Roc dazu diefe Berge von übelriehens 
den Fiichtäpfen, die [hen nad) den eriten drei Malen jedes 
Intereffe für uns verloren Hatten, 

Zaft ein wenig mihmutig, [öfenberte 
entlang. Kahler Fels überall mit Ipärligen Grasbülgeln 
darin, die grauen Schuppen der Tyilhverwertungsgejeilihaft 
und vier oder fünf rotbraune Filherhäufer , . . Damit hatte 
man wirtli, alles gelehen, was es hier zu jehen gab. Gerda 
und Hilde fanden flache Steine, bie fie auf dem feiten Waller 
tanzen lichen. ber auf die Dauer war das aud) feine Ber 
fsäftigung. 

„ir wollen weiter ins Binnenland gehen“, [hlug Marlies 
itiehfie, vor, Hm — aber würde es nit drinnen ebenio 
fein, fo tahl, fo-öbe, fo ohne Leben? 


„Sie müflen nur Die richtige Richtung nehmen“, meinte der 
Kapitän. „Die Straße geradeaus und den eriten Fußweg rehts. 
Dann tommen Sie nad eiwa einer Stunde an das Blumen: 
dorf." — „Das Blumendorf?“ — „Naja, jo jagen wir eher 
weil es das einzige Dorf bier ift,'in dem es Blumen gibt 
feht ihöne fogar und viele.“ 


Klar, dah wir dorthin mußten. Die Straße zog fi weit dur, 
bräunfiches Heidetraut und Heidelbeergeftrüpp. Dann tam 
der Fußweg durd) ein Lichtes Wälden, über Bat, und 
dann ging es aufwärts — immer aufwärts. 


„Baht auf“, meinte Gerda, „nun tommt ein Pak und dahinter 
das Dorf." Wir nidten ermartungsvoll. So mochte es wohl 
fein. Dann ftanden wir endlid oben und jahen an der andern 
Seite hinunter ins Tal. Etwa 300 Meter unter uns fag ein 
Heiner blauer See, ganz eingebettet in lichtgrüne Matten. 


Und dort — dort lag ja auf) das Dorf! Braunrote Halzhäufer, 
wie überall_in Rormegen, eine Heine weihe Steinfirhe und 
auf einem Hügel, etwas abfeits, ein etwas gräheres Haus -- 
wahrfceintich die Schule. Ohne es zu wollen, famen wir ins 
Laufen, fiefen den Ihmalen Pfad hinunter, bis mir an die 
eriten Häufer famen. 


„Das Blumendorf.“ — Da ftanden wir auf der Breiten Dorfe 
itraße, jahen vor uns Die Fenfter der Heinen Häufer, und 
jedes einzelne trug einen &Blumentaften oder Tuftige bunte 
Blumentöpfe auf einem Blau, rot oder gelb geftrihenen 
Blumenbreit. Fuäfien blühten hier, Geranien und Hänger 
neiten in fo verihmenberiiher Braht, wie wir es nur von 
unferen Hohgebirgsbörjern fannten. 


Langfam gingen wir die menfhenfeere Dorfftrahe entlang. Die 
Leute [liefen wohl jhon alle Hinter den blanfen Sheiben. 
Die nordihe Sommernadt täufhte nur uns Mädel aus dem 
Süden immer wieder über die Jeit hinweg. 


Säliehlic fanden wir vor dem Heinen Hügel, auf dem das 
einzige gröhere Haus des Ortes, die Shule, lag. Da blieben 




















Baldur von Schirach 


wir überrafcht jtehen. Der ganze Hügel war wie ein ci 
Gunter Blumenftrauk. Scheinbar wahllos und dot in feinfter 
Zarbenharmonie zogen fih Hier Staudenrabatten terrafjen- 
förmig Bis hinauf an die Hauswände. 

Bhloz und Glodenblumen, Atelei und Ritterfporn, brennend: 
roter Mohn, Bfingfrofen und Kaifertronen, falt alle unfere 
Gartenblumen des Frühlommers blühten bier in einer wun- 
dervollen Yarbenfreudigleit. Wie bei uns im Gebirge, fo 
bradite wohl au der kurze heihe Sommer des Norblandes 
Zarben von einer Zeuchttraft hervor, die N die Menfchen der 
Ebene taum vorftellen tönen. 


Zange fanden wir wortlos wie vor einem Wunder. Endlich) 
Tagte Hilde; „ber das Üft ja gar nicht wahr, das träumen 
wir ja nur.“ "Da hörten wir plöplid ein leifes, helles Laden 
‚Hinter einer riefigen Phlogftaude richtete fi eine Geftalt auf, 
eine alte rau in einem grauen Kleid. Seltfam an bielem 
Kleid war der Gürtel. Xn Ihmalen Bändern waren viele 
Heine Säden ringsum feitgenäht. Iedes Sähen trug ein 
‚geihen aufgeftidt. 

„Warum ftehen Sie draußen?“ fragte die Grau in tadelfafem, 
faum fremdländild gefärbtem Deutie, „tommen Sie dot ber: 
ein, wenn Ihnen mein Garten gefällt. Ih bin übrigens 
räufein Senta, die Rehrerin.“ 

Mit einem grohen_altmodiihen Schläfjel Ihloh fie uns die 
Sartentür auf. „Sie dürfen nicht über mein fonderhares 
Gartentleid Läden“, jagte fie mit einem Bid auf die Süden. 
„Ih fammie gerade Samen. Es ift jeht die richtige Jeit 
Morgen, wenn die Sonne tommt, fallen fie aus. Und wir 
draußen die Samen. Biel Geld können wir hier nicht aus: 
geben für unfere Blumen.“ 

Ein paar Minuten fpäter jahen wir um den Heinen runden 
Gattentifd, inmitten der Stauden. Der Gegenfaß zu der den 
Landfdaft am Strand mit ihrem. färglihen Sflanzenwusis 
war fo Rart, da mir früher, als wir beabfihtigt Hatten, an: 
fingen, davon zu reden. 


Das alte Fräulein vor uns lädelte ein gutes, verftchendes 
Läheln. „IH weiß“, Tagte fie, „die Landihaft am Strand 
bteibt fi immer gleih. So war fie [hon, als id vor vierzig 
Iabren hier anfam. IH fam aus dem gefegneien grünen 
Band um Bergen, und als id die Stätte jah, an der ih nun 
mein ganes fünftiges Zehen verbringen follte, war ih bei. 
mabe verzweifelt. Denn auf hier im Dorfe fah cs aus mic 
draußen: Heidekraut, Heidelbeeren, Birten — fonft nichts 


„Man gewöhnt fih“, fagte der Pater, „man gewöhnt fih an 
alles. Cs ift bier nun nicht anders, man muß fih damit ab: 
finden.“ „ber id wollte mid nicht abfinden. Ih war dad 
fo jung. Zreude brauchte ih. Wie follte ih ont eben und 
arbeiten? Es war eine j6limme Zeit damals.“ — Fräulein 
Senta jhaute einen Augenblid fi vor ih bin. Dann fuhr 
fe fort: „Mutter jhrieb mir ein paatmal, ic jollte zurüd: 
Tommen, es fände fih wohl eine andere Stelle für mic. ber 
id wollte nicht. Cs wäre mir feige vorgelommen wie eine 
lud. 

Later verftand mich beffer. Er jhidte mir eines Tages ein 
!öen mit Samen. Bedürfnislofe Bilanzen waren es: gelbe 
Kingelblumen, Steinnelten, Stiefmütterden. IS füte fie aus, 
und, was niemand erwartet hatte, fie gediehen. ie gedichen 
dahı es eine Freude war. Mag es von der geihühten Lage 
des Dorfes tommen oder von der Fruchtbarkeit des Moor 
bodens, den noch nie der Pflug berührte, ih meik cs nicht 
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Aber nad) zmei Iahren war mein Garten jüon jo, dak die 
Biterfrauen oftmals ftehen blieben und die Mädel mid um 
Blumen baten, wenn. fie fi zum Dorftanz [hmüdten, 

Da wagte ih mih auch an Ihwierigere Dinge. Dreimal 
arbeitete ih in den Sommerjerien in einer Gärtenerei. Dann 
fing id} an, mir jeibft ein Glashaus und Miftbeete anzulegen. 


Das ganze Dorf Hatte allmählich Interefie an meinem 
„Stedenpferd“ befommen. So erhielt ih leiht Hilfe. Dann 
nahm ih die Blumenzuit in den Sulplan auf. Sie Hätten 
die Jungen und Mädel jehen jollen, wie fie ihre Beete im 
Säulgarten betreuten und wie ftolz fie waren, als fie in jelbite 
gemahten Blumentäften aus NKiltenbrettern ihre erften 
Bilanzen zum Fenfteriämud mit nah Haufe nehmen fonnten! 
Das ift nun [don lange ber. Hus den einen Jungen us 
Mädchen find die Filher und jungen Frauen des Dorfes ger 
worden. Mande find darunter, die die Aunft des Schreibens 
und, Sejens falt wieder verlernt haben. Aber was fie bei mir 
im Garten lernten, das haben fie behalten. So ift unfer Dorf 
sum ‚Blumendorf‘ geworden . . .“ 

Bräufein Sente jhwieg. Ein leiter Mind Hatte fh auf 
gemadt und bewegte zart die taujend geöffneten Blüten des 
‚Gartens. Da Klang nod einmal die Stimme der alten Pehrerin 
dur) bie Dämmerung, leife, als [präge fie zu fih felbit: „Denn 
Gott gab uns die Arbeit, um unier Zeben finnvoll zu madıen, 
und er gab uns die Scönfeit, um glüdlic zu fein.“ — — 


‚Knapp vor ber Abfahrtszeit tamen wir, jede mit einem groben 
Blumenftrauf, wieder an Bord unferes Dampfers an . 
Und bis weit über das Nordfap hinaus blühten auf dem 
Heinen Tih in_unferer Kajüte Glodenblumen und Aelei, 
Margariten und Feuerlifien, Reiten und blauer Ritterfporn 


Eine Berliner IM-Führerin. 














Biene und der Seidenfciem 


&s mar ein neues Fliegerviertel gebaut worden vor der Stadt. 
&ls in den neuen Häufern das erftemal Altmaterial gejammelt 
wurde, fonnten die Jungmädel ftolz fein auf das Ergebnis. 


‚Hinter dem Kanal ftanden nad) ein paar alte übrig gebliebene 
Kötner und Gärtnerhäuschen. Da liefen den ganzen lieben 
Zag die Kinder ums Haus, da fuhren die Wagen, und die 
Männer ftanben auf den Feldern und die Frauen Ichten Kar- 
toffeln, pflanzten Kohl und ernteten im Sommer die Felder 
eer. Es ging alles feinen alten, ländlichen Gang. Die Kinder 
diefer Gegend und die aus dem neuen Aliegerviertel unter 
einen Hut zu bringen, war fein leichtes Ding. 





Sabine Peterfen — Biene fagten die Jungmädel — wohnte 
am äußetften Ende der Siedlung, und jedesmal blieb ein 
Jungmädel aus dem liegerviertel übrig, das über die Kanalı 
brüde mubte, wenn Rundjereiben an Biene weitergebraht 
werden mußten. Das hatte nun weiter feine Bedeutung, wenn 
nit die Sache mit dem Sportfeit dazwildien gefommen wäre. 


Meift war Erita Steiner von der Ahmiral»Scheer-Strahe diefer 
„Bote“; fie ärgerte fi denn auch mächtig, wenn fie den grünen 
Hedenweg herauflaufen mubte zum neuem Krug hinterm 
Schlingenfamp. Das war für fie nichts anderes als eine tolle 
Qauferei, um die man fih foviel als möglih zu drüden ver- 
füßhte . . . Und meift war es dann fo, wenn fie fi) [don ein« 
mal ärgerte, geriet fie entweder in Heinfens Säafberde und 
tam nit vom flet oder blieb mit dem Rod im Stadeldraht 
hängen, ober fie Hetterte bei Bänfens-auf den Brotwagen, der 
viel zu Tangam fubt, oder fie fam in den Regen und 
wie eine Kettelbörte, oder aber das Kundihreiben fiel in die 
Brühe und vieles andere Unangenehme geihah. Es war auf 
jeden Fall eine dumme Sade! 


© mar Appelt; die Jungmädel follten vorfriftsmäbiges 
Turnzeug mitbringen. Erifa Steiner fiedte das Rundichreiben 
au unterft {n die Tafche und dadıte: „DE, die Peterfen tommt 
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ja Tomiefo zum Dienft, die it ja immer da und Turnzeug — 
das Bat fie Doc nicht. Wie die überhaupt immer ausfieht, mit 
ihren hohen Schuhen, als mühte fie die Kühe meiden am 
Sälingentamp. Das muß da hergehen bei den Leuten", eis 
gerte fie ih) jelbft in Wut. 


„ABenn it} an den Ichten Sommer denfe, da hat dad) die Biene 
tatjählich im Stridunterrod mitgeturnt, ih, ih hätte mir die 
Augen aus dem Kopf geihämt und fein ein mehr had- 
gebradt. Beim Bodjpringen blieb fie ja aud immer hängen, 
das war ja flar — nur nachher, weih der Kudud, war fie jogar 
itmeller als ich“ Dante fie. 


Das. Rundjäreiben fnüllte fie wie einen Knoten in der Taike, 
€s war fait dämmerig, und die Sonne vergoldete nad einmal 
den Schlingenfamp dunfeltot wie Feuer. Erifa Steiner träumte 
und lief mit Schwung blindlings gegen einen Paternenpfahl, 


Eine Beule, ein wahres Horm ftand vor ihrer Stirn. Sie lief 
immer heftiger, querfeldein auf das niedrige Kötnerhaus zu 
Was tümmerte es fie, dah die Sauerfirihen reif waren und 
aus dem Grün leushteten, die Kinder lachend, felig und bar 
fühig unter der Bumpe ftandenl." 

„Diele erbärmligen Dredipagen“, dachte fie überlegen und 
drüdte tmarrend die Heine Gartentür auf. „Ein Rundihreiben 
für Biene“, fagte fie und wollte Frau Peterfen den Rüden 
wieber drehen, Aber weil fie fo unglüdlic zwilhen Tür und 
Angel ftand, zog Bienes Mutter fie herein und fellte ie ladend 
auf die blanfgeiheuerten Steinfliejen. „Biene, da ift jemand 
für Die, du mußt gleih beraustommen“, tief fie. „Lah die 
Banntutien fteben, ich bade jelbit weiter, lomm, Biene!" — 


Erifa Steiner rih fih zulammen, unbeholfen freunblic, ftand 
fie da, wie einer, die eine völlig neue Welt entdedt und nah 
nichts damit anzufangen weih. „Hier, Biene, ein Rundichreiben, 
wir müffen antreten an der Danziger freiheit, du kommt 
doh?“ Biene überflog die Zeilen, und dann Ihien fie über 
irgend etwas zu Rolpern, jog die Shultern ho. „Ei wie 
dumm, ich dab’ mod) immer fein Turnzeug. Weiht du, ih hab 
ja wohl etwas geipart, aber es reiht einfach nicht. Es mul 
eben fo geben, ihr müht [hen jo mit mir vorlieb nehmen.“ — 
Dann macıte fie wieder eine Paufe, und weil Erifa Steiner 
mod) immer unbeweglid) blieb und auf bie planfcenden Kinder 
unter der Pumpe ftarrte, fügte fie binzu: „Es fiht bei uns nicht 
dran. Gud da mal rüber. At Jungen, und was die an Hofen 
serreihen, da madft du dir fein Wild von, ag ih dir und — 
id} fann nicht betteln, mo if doch weih, es geht nicht“, fehte 
fie Teife hinzu. 

„Komm [con, fannft dich ja entfAufbigen, man wird dir des» 
Halb fein Bein ausreihen.” — „Nur beim Eportfeit, da tann 
1) dann wieder nicht mitmachen.“ Biene überlegte angeftrengt, 
wie fie einen Ausweg finden follte. Dann fiel ihr ein, dah 
Erifa Steiner den ganzen Hedenweg heraufgelaufen war, 
ihretwegen, und fie bielt fie jet. „IHR du nicht mal unfern 
Garten jehen, es gibt auf) [hen Rnadtiriken, magft du? 
Komm!“ 


Der Gofdregen war [hen verblüht, und die Holunderdoiden 
hatten ihren Duft verloren. Ein Rottehlcen jang, und eine 
Graudzoffel [prang über den Weg. Erita munderte fid, wie 
Biene mit den Tieren [prac, und wie behutjam fie eine Glude 
mit ihren Jungen zum Schlafengehen jhidte. Die Rinder warı 
teten an der Regentonne auf ihre „grohe" Schweiter, blant- 
gemaiien und mit naffen borftigen "Haaren, und auf einem 
Bretterperjclag fanden ausgerihtet in Reih und Glied die 
weißgejgeuerten Holgpantinen. Biene fah den Aleinften Ohren 
und Hände nal, ob alles fauber gemalhen und troden war, 
und dann {job fie fie nacheinander im die Küche. 


Sie and mit Erifa Steiner unter dem Kirfhbaum, und flint 
wie ein Wiefel kletterte fie die Leiter hoc, jah oben in den 
Iweigen, in der einen Hand den Korb, mit ber anderen pflüdte 
fie Die roten Ririhen, hing ih ein Bündelen baumelnd um 
die Obren und lachte und jprang von oben herunter ins Gras, 
ein Blätterfhmarm [hmebte mit Herab. „Hier, Erifa, die tom: 
men in die Tüte für den Heimweg, der ift ziemlich weit." — — 
































Die Jungmädel verfianden am nädften Spsrtnagmittag nit, 
wie einer über ein Jahr lang darauf wartet, daß er Turnzeug 
befommt. Biene jagte immer dasjelbe, es jühe nicht dran zur 
eit — fpäter einmal. „Du [ol aber dd die Staffel zum 
Sportfeit mitmadhen, du’bift dad, ausgejudht worden. Beriud 
&5 do@ bis zur nähften Mode“, meinten fie. Biene tednete 
im Rilfen nad, wieniel Geld die Mutter wohl geben Tonnte. 





ie ift eben fein richtiges Jungmädel“, meinten einige 
Mädel, „Biene lernt das aud) mie, da man einfah da jein 
muß, fo wie es gefordert wird.“ 


Biene wurde rot im Gefiht. Am lichten Hätte fie ihnen ein 
mal bab, die Wahrheit gelagt, Sie hatten alle gut reden. Was 
wußten fie [on Davon, und warum Tonnte fie ohme Turnzeug 
tein tictiges Jungmädel jein? Sie jöludte ein panrmal, und 
abends, als fie im Garten ftand, war Mutter Beterfen neben 
ihr und ftußte fie erft wieder zurecht. „Was ift denn 1os?“ 
fragte fie beforgt. 


„Ach, das verfteht du nicht. Ih muß ihnen allen jeht bemeilen, 
dah ih ein richtiges Iungmädel bin.” Erita Steiner hat es 
ihnen ja [don gefagt, dah fie alle feine Augen im Kopf hätten, 
dahı Biene Peterfen ein anftändiges Iungmädel wäre und fie 
mühten ih alejamt Ihämen, dah fie es ihr nad Ihwerer 
machten, als fie es ohnehin (com hätte. 








Biene fonnte das nicht vergeffen. „Mutter, weiht du, wie ih 
mit Bernd um die Wette lief und wer am jänellften an der 
Hede war? Sie follen dod willen, dab I etwas fann, dah ich 
zu ihnen gehöre. Dent dir doh, Mutter, wenn: unfere Jung- 
mädel bie allerbefte Mannihaft haben und wenn ic nicht ein- 
mal dabei fein tönnte!“ — „Kind, ih drehe jeden Bfennig 
dreimal um, feh dir bloß feine Koinen in den Kopf und bleib 
vernünftig.” 


&s gab eben Dinge, wo auf ein Jungmädel bis ins tieffte ger 
padt fein fonnte und damit mußten fih die erwacienen Men« 
ihen nun einmal abfinden. Biene jhlich ih in die Kammer 
und fimulierte bin und ‚her. In dem alten Wandichrant jtand 
doch ein alter feidener Regenihirm von Anno dazumal, das 
war_ ein gang ordentliches 
Stüd Stoff, und daraus lich 
fid, do auch eine Turnhofe 
nähen, dadıte Biene. Selig 
Hlemmte fie den „ollen Bam 
pli“ unterm Arm und Hef in 
die Rüde, |pannte ihn weit 
auf, daß Die Löder und 
‚Riffe auffprangen und tanzte 
umher wie toll: „Mutter, ih, 
weiß was, was du nicht 
weiht. I4 hab‘ ein Ding ger 
funden, das ift jet mein 
Ding.“ 


Am näcten Tag [hneiberte 
Mutter Peterfen, und ftrah: 
Tend hob Biene die feidene 
Zurnbofe hot. „Hu, wat ne 
fiene Giebenbüg!“ nahmen 
die, Jungen das Ding 
awilcien Daumen und Zeiger 
finger, als wäre es zerbrege 
id; und aus einem alten 
Stüt Hembentud mähte 
Mutter Peterfen das Turn« 
Hemden. 

„Biene madt mit“ Die 
Iungmädel freuten fih ganz 
bejonders auf dies Ereig« 
nis. Grifa Schneider ftand 
inter Biene Peterjen in der Reihe, und es waren wohl an 
die taufend Menfhen gelommeh, die zuguden wollten. Als 
Biene ablaufen mußte am Start, riefen alle Jungmädel: 
„Biene, Biene!“ 

Am meiften freute Ad) aber Mutter Peterjen, Die oben auf der 
Tribüne jah und num au zum erftenmal dabei wat, wie der 


Jungmäbeluntergau fein Sportfeit hatte. Mieniel Mühe und 
wieoiel Arbeit notwendig find, bis alles fomeit ift, davon 











iehen und wiffen die Leute nichts, nit einmal die Jungmäbel 
Teibf 


Erita Steiner tippt Biene Heimlic auf Die Shulter und zeigte 
auf die neue Turnhofe. „Du, neu?“ Biene nidte zuerft nur. 
Heimlid flüferte fie dann zurüd. „Aus Omas altem. Regen: 
ihirm, der in der Ede ftand und nod) einmal zu Ehren fam." 


Sie zupfte ih zureßt, weil es bald |omeit war. Das Geheim- 
mis aber mit dem Negenjhirm ging durd) die ganze Keihe. 


Die Jungmädel waren noch ftolser auf Biene. Dann mußte 
alles fill fein. Die Seute jahen nur nod) auf Die Iungmädel 
und wie fie liefen und bemwunderten, wie geiidt und [ehnell 
alles ging, 


„Biene in jähe niege Pamplübär“, rief jemand und lachte ihr 
Au. Roc nie war Biene Beterjen fo [hnell gelaufen! Es war 
eine Morbsjace, das fagte Jelbt die Jungmädeluntergaur 
führerin. Es Fribbelte einem bis in bie Heine Zehenfpihe, und 
man verfpürte große Luft, alles Jelbit mitzumadien. Es ging 
um den großen Mebisinball oder aber, wenn man gang ber 
ionders auffel und die befte Zeit lief, gab es eine ganz neue 
Ziehharmonita als Preis, und die mußte Bienes Iungmäbele 
gruppe haben, das Hatten id; alle Jungmädel feit Dor« 
genommen. Biene rannte, wie ein Strich jlog fie über die Laufe 
babn, immer den weihen Kreidelinien nad. Man Jah nur 
Beine, die vorwärts wollten 








Auf der Tribüne wurde [hen geftoppt, und dann wurde das 
Ergebnis dur den Cautipreder verfündet, die Jungmädels 
gruppe vom Sählingenfamp hatte eine herrlide Zeit heraus 
geholt. Wirttih, am liebften wäre Biene jeht dahin gelaufen, 
wo ihre Mutter fisen muhte; aber fie mußte ja au, wie froh 
und ftolz die Iungmädel alle waren 


„Die Iungmädel der IM+Gruppe 7/19 baben die befte Laufr 
jeit erreicht und erhalten als Preis eine Ziehharmonifa", das 
iallte ja Bis auf die Straße. Sabine Beterfen, Helga Schreiber, 
Elfe Hübner, Heide Obler und viele andere Jungmädel wurden 
zum Witrophon gerufen, um nunmehr die Preije abjuhoten 








Biene jöpredte richtig zufammen, als ihr Name laut und deute 
til) dur) das Mitrophom gerufen wurde. Sie follte ganz vorne 
antreten, und irgendwo da oben auf den Bänfen würde ihre 
Wutter auf fie berunterjeben, und fie durfte fih freuen, dab 
fie für ihre Jungmäbelgruppe gelaufen hatte 


Ro& nie Hat wohl ein Iungmädel ftalzer und glüdlicjer eine 
Sießharmonita getragen als Biene Beterjen vom Sälingen- 
tamp! Annemarie Beter, 
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ison nad wenigen Yugenbliden [6ien, als fütte ic fie die 
ganze Zeit über gefannt. 

Die Bahnfahrt gefttete id troß ihrer Länge fehr Luftig, 
und mir waren [hen alle fehr geipannt, als wir endlich in 
Hentenhagen anfamen. Crft hier Jah, i6, wie viele Mädel 
mitgelommen waren, denn [hier endlos jhien der Zug zu 
lein, als wir dur das Dorf zogen. m Lagerplab, der eimas 
auberbalb des Dorfes, mitten im Wald, und gan; nahe an 
dem Meer gelegen war, waren fäon unfere Zelte aufgebaut, 
und wir wurden gleich in die für uns beftimmten geführt 

346 tonnte es no@ gar nicht fallen, dah mein lang eriehnter 
Wuni6, einmal dod in einem Zelt Ihlafen zu dürfen, fo 
wider Erwarten fönell in Erfüllung gegangen war. 

34 jpürte [bon die Rähe des Meeres, und Taum tonnte ic) 
den ugenblid erwarten, da ih es enbfic) jehen fallte. Wir 
durdfritten ein, Meines Stüdden Wald, erflommen die 
Dünen, und dann’ — dann Iag es vor uns — das Meer 
Wie wohl es tat, jo unbegrenzt ins Weite [hauen zu dürfen 
die Sonne war [ejon untergegangen, und dort, wo Himmel 
und Wafler zufammenfliehen, war nur ein feiner dunfler 
Stri zu jehen. 

Die Brandung rauföte leife, und’ bie Geftalten der Mädel, 
die mit ihren Wimpeln den Strand entlangzogen, hoben [id 
gelpenftifd vom duntien Grau des Hintergundes ab, Wir 
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Zum erftenmal im 
Jungmädellager 





&s waren für mid wunderbare 
Tage, die ih an der Ofifee mit 
lo vieten Berliner Mädeln ver: 
bringen tonnte. Eine folthe Fülle 
von neuen Cindrüden famen auf 
mich herab, dah es mir fait nicht 
öglih ift, alles zu erzählen. 
Denn wenn ich dente, alles gejagt 
zu haben, fallen mir immer wie: 
der neue Begebenheiten ein 


Run, id will verfußen, all das 
wiederzugeben, was mid am 
meiften beeindrudte. 

As ih am Wbfahristage am 
Stettiner Bahnhof mit meinem 
gepadten Affen ericien, tannte ih 
nicht ein Mädel und wußte nur 
bie Gruppe, zu der ih mich ge 
felfen Tollte. Mo fie allerbings 
war, tonnte id) erft dur lange, 
ragen herausbefommen. Ih 
fühlte mich natürlih fehr fremd; 
aber die Mädel nahmen ih 
meiner jo herzlich an, dah es mir 
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fangen ein Lieb, und dann ging cs wieder zurüd 
in unfere Jelte. In diejer Racit haben wohl 
die wenigken geiclafen, zu fehr waren wir er- 
vegt durd) all das Reue. 

Die erften Tage vergingen mir wie im Zluge, 
und id fann mic gar nicht mehr genau ent: 
innen, was wir alles volbrachten. Wir ver- 
idönerten die Umgebung unferer Zelte, Bauten 
Kohgelhirt, oder Shuhftänder, oder wir turn: 


ten, [hmwammen oder tanzten A — über 
Haupt getollt haben wir mehr als genug, und 
eiten in meinem Qeben habe ih jo viel gelacht, 
wie in’der Zeit des Zeltlagers Jeden Tag 


ernten mir einige neue Lieder, darüber freute 


id mich befonders, und id bin erftaunt, wie viele id fann. 
Abjhluß des Lagers hatten wir aud einen Singweit: 

für den wir jeden Tag, jede Gruppe in einer an- 
deren Himmelsrichtung, hinter Bäumen und Mulden verftedt, 
Heihig übten, 


Rad) dem Effen, in der Freizeit, fonnte jede tun und Taf 
wis fie wollte. Dh 309 es meiltens vor, mid, in der Sonne 
zu anlen, wenn ih nit einen Brief zu Ichreiben hatte oder 
meine Sahen in Ordnung bringen mußte. Uber wenn i6 
in der Sonne lag, muhte id) jehr adıt geben, dak id nicht ein« 
iolief, Tonit hätte es beftimmt einen Sonnenbrand gegeben, 
und ih wäre gejwungen geweien, eine unjerer zwei Arzlinnen 
fuden. 


Zaft jeden Tag gab es irgendeine neue überrajhung 
Morgens wurde uns erklärt, daß meine Gruppe als erfte zu 
sinem Bauern zum Arbeiten gehen dürje. Ih habe mih riefig 
darüber gefreut, denn erftens macht mir Diele Arbeit un. 
geheuren Spah, und dann fonnte ich ja auf) [omit den pommer« 
ien Bauern fennenlernen. 


36 tam mit einem andern Mädel auf einen jehr jhönen 
großen Hof, einen Erbhof, wie mir der Bauer fol; ner 
fierte . . . Und dann arbeiteten wir auf Feld und Hof, und 
am Abend durfte ih zur Belohnung eine Kuh melen. IA 
habe es aud zur vollen Zufriedeneit des Bauern ausgeführt 
und Din jehr ftola darauf. Mir wurde eigentlich immer ger 
fagt, dah die morddeutichen Bauern fo. verichloffen Teien, id 
habe Dies gar nicht gefunden und mic munderbar mit ihnen 
unterhalten, 

















Ein andermaf machten wir eine Wanderung für das Leir 
fungsbud. Ih hatte in der Tat nit eine jold Tiebliche 
Yandihaft erwartet, wie es die pommerihe ift. Wir zogen 
1os, nachdem es kurz vorher geregnet hatte und die Erde und 
das Gras wunderbar dufteten. Bon den Bäumen, die zu 
beiden Seiten den Weg einfäumten, tropfte es noh mandıe 
maf leicht, und die Sonne [bien faum durd) bie vielen Blätter 
durihimmern zu Lönnen. 



















Wir gingen dur; den Wald, wo fih die Hafen 
Säume mit ihren Kronen trafen und einen 
Dom Bildeten, den zu durdfhreiten man kaum 
wagte 

Als wir an einem der Iehten Tage eine eier: 
ftunde am Strand hatten, bei deraud ein Feuer 
abgebrannt wurde, war iM tief beeindrudt. Das 
Rewer Ioderte am Strand, hinter meinem Rüde 
tauchte das Meer, die Fahne wehte im Winde, 
und die Führerin |prah über die ren und 
Muslandsdeutihen und ihre Aufgabe und über 
all das Schwere, das fie ertragen müllen 
ihres Volles willen. Dinge, die wir Im Alltag 
faft vergeifen, Käthe Dobbs, 























Jlungmädel erzählen 


Eine kleine Soctenteagödie 
v2 Sufe erihien am Abfahrtstag 
mit ganz fabelhaft geftridten 
Södden mit ehr jhwierigem 
Mufter_ Wir faunten eine 
Halbe Stunde darüber, denn 
Sufe gehörte nit gerade zu 
der Menjhengattung, die Nad« 
mittage damit zubringen fün- 
nen, fleikig zu Imüppeln und 
aufmerfjam an Hand eines ab» 
gegriffenen Stridmufters zu 
sähten. 
Sie erflärte auf, wie jie 
biefem Zeugnis wahrer Si 
tunft gelommen war: Ihre gute 
tohmutter befah die Wbficht, 
ihrem Enfeltind für die Grohfahrt ein Ihönes Geihent zu 
machen, ein Baar Ihlohweihe Soden. Gromutter begann allo 
mit der [dönften und dünnften — zu warm follten die Södden 
im Sommer ja aud nicht fein — Wolle das erftie Södden. 
Uber die grobe Wälhe fam dazwilden, und Großmutter jah 
Ihon, dafı fie mit den Söddhen nicht fertig würde. Alfo ver« 
traute fie die Wolle und das angefangene Prahteremplar der 
begeifterten Sufe an, mit der Bitte, Matt ihrer die Södhen 
Tertigguftriden. 
So jah denn Sufe Höhnend Nadmittag für Nahmitiag und 
Diagte fih im Schweihe ihres Ungefihtes mit dem 
mufter und der feinen Wolle herum. Dazu fam, dak fie noch, 
gar nicht ftriden fonnte und deshalb erit an einem Baummoll« 
walhlappen üben mußte, 
ber fie waren fertig geworben, allerdings mit mehreren Ber- 
wünfdungen, denn es ft ganz natürlich, dak, wenn man fih, 
einbildet, man fönnte beim Striden zur Unterhaltung lejen, 
da au einige Mafhen entgleiten. Die Grohmutter hatte [27 
herzlich gefreut, dak die Södden fo ihön geworden waren, 
und Sufe atmete erlöft auf, dah fie das allnagmittägliche 
Schredgeipenft (lies: „Sufe, haft du heute jhon an roh 
mutters Södden geittidt?“) fos war. 
Nun unternahmen wir eines Tages eine Küftenwanderung 
nad dem Leuchtturm Brüfter Ort, der eine Ihöne Strede weit 
von der Jugendherberge entfernt liegt, Es war ein ziemlich 
fürmifher Tag; wir hätten wegen der großen Zellen gar 
nit baden tönnen, und jo pahte es jehr Wir zogen 
Schuße und Strümpfe aus und ftolzierten mit homgeogenen 
‚Nöten in der [prifenden Gijdt weiter. 
Als wir nad) dem Laufen im naflen Sand etwas müde am 
Leugtturm anfamen, wurde Sules ungebranntes Gefiht 
plöhlih fahl: „Ih habe ein Södhen verloren!“ flüfterte fie 
erihroden. „Ein Södhen?“ meinten wir, „das ift reht dumm, 
‚aber jo [hlimm ja nun auch wieder midi!” 
„Es war dod eins von den geftridten!“ „U, du liebe 
‚Zeit, das ift etwas anderes. Weiht du denn nicht ungefähr, 
wo du's verloren haft?“ 
Wir tröfteten fie, fo gut es ging, und meinten, fie müfle fi 
‚eben nohmals aufopfern und ein neues dazu ftriden, denn was 
it ein Södhen, wenn man zwei Beine hat? Sue rang ent: 
jeht nad Atem: „Ihr jeid wohl nicht geiheit? Nod jo ein 
Ding zufammenzufnüppeln? Um nichts in der Melt. Außer 
dem ann ih es ja no wiederfinden.“ 
Erita erlaubte ihr, im Hinbli auf die vielen Stunden, in 
denen das verihwundene Södhen entitanden war, es zu fuden, 
und gab fe und Inge nod mit, da wir andern den leißteren 
und windftilleren Landweg gehen wollten. Hoffnungsooll ber 
gab fih Sufe mit der einen Sode und ihren zwei Begleiter 
tinnen auf die Sude nad der anderen Hälfte des Södden- 
paares. 
Die drei, wir hatten fie ion Sodenerpedition getauft, ver- 
Ihwanden allmählich, wir gingen zur Iugendherberge zurüd 
und warteten... . Mit reudengeheul wurden fie Ihliehtih 
begrüßt. Was madhten fie aber für einen tomiihen Eindrud? 
Die Röde waren nah und trieften, die Haare waren 3erzauft. 
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Kanu, fie_liehen ih dur unfere Begrüung überhaupt nicht 
aus der Stimmung bringen, fondern behielten die aufgefehten 
Trauermienen. Da fragten wir neugierig mad; der Sode, pott« 
gelaben, denn es wäre dod ein Kiefenzufall gewejen, hätten. 
fie die eine Sode an dem langen Strand gefunden, 

„Na?“ fragten wir, „habt ihr fie ober Habt ihr fie nicht 
Langjam trat Sufe vor und hob feierlich eine Sade in die 
Höhe. „Da ift fie!“ fagte fie todernft und jehte ih auf den 
mäöften oder. Ieht pruftete Inge aber dach los, und je 
latıte hinterher ... „Was ift denn Ins?“ riefen wir und 
jasten ion Halb mit. „Ahr Habt fie wohl gar nicht gefun« 





Klar!“ föhnte Inge, „aber —“ „Aber —“ freute fih Itfe. 
aülber wir haben die andere Sode Derloren!“ vollendete Sufe, 
Seht laten wir aud. „Stimmt das aud, oder veralbert ihr 
uns nur?“ „Sein, es ftimmt wirtlid, die andere Sode habe 
ib auf der Suche nad) diefer verloren!“ Sie zeigte ihre jer- 
Iürammten Anie und Ellbogen. 
ie swei meinten nämlich [deinheifig, dah der Mind die 
Sode fiher bocgemeht hätte. I Elctterie allo auf die harten 
Sandwände und ruticte plöhlich heftig aus, dabei muß mir die 
Sode, die ih in dem Augenblid nicht fo feft gehalten habe, 
Hops gegangen fein!“ 
Später wurde gemunfelt, die andere Sode Iebe auch nicht 
mebr. Wir glauben fe, es ftimmt, denn wir haben nie mehr 
die allein daftehende Sode geiehen . . . Das ift Sules Soden- 
tragöbie, entihieden eine tomilde! — — 

Ein fähliihes Sungmädet. 


zieht um 


„gut Siegesfäule — na, Fräus 
fein, immer an ben Sihienen 
entlang“, hatte mir eben nad) 
der Dann im blauen Arbeits- 
fittel den Wen beifriehen. 
„An den Säyienen entlang“, — 
das war gut gejagt. Wo waren 
hier bie Schienen? 
Die Strafe war aufgeriffen, 
Treder ratterten und ftampften, 
und ab und zu flog von irgend» 
woher ausder lärmenden Tiefe 
mit einem tüchtigen Schwung 
eine Schippe Sand dicht neben 
den Bürgerfteig; und. hinten 
— ja, da Dörte bie Strafe 
überbaupt auf, tatfählih mit einem Bretteriaun verriegelt, 
über den auf einer Ueberführung hinweg die Leute [payierten; 
fo wie bei uns daheim am Bahndamm. 
So — mun hatte id) ganz ficher nicht aufgepaht! Mo war jeht 
der große, freie Blah, auf dem die Siegesäule ftehen fallte? 
„Majeftätiic ficht fie auf den Bertehr zu ihren Fühen“, Hatte 
Zater uns immer erzählt, und der wuhte cs noch aus feiner 
Solbatenzeit. Hier war nur ein unförmiges, hohes Holngerüft. 
num guden nur not) die Flügel "raus, dann ommt ber 
T dran, fich mal, jo und fo... .“ angeitrengt begannen die 
beiden impfe neben mir, im Strahenfand zu zeichnen, „und 
dann erit zieht Die Siegesfäule um!“ Was — wer jieht um? 
Was cs nicht alles gab! &ber es fimmte, „fie“ zog um! Icht 
entbedte ich oben jwiltien den Stangen und Stäben des Holze 
gerüftes au einen halben Arm und fogar einen goldenen 
lügel, 
Ih hatte mir alles fo ganz anders vorgeftefit! Was man wohl 
mit. ihr vorhaben mochte? I fragte meinen Ontel, Einen 
Riefenpaden von Zeitungen [hleppte er heran, „Die Sieges- 
fäufe zieht zum Großen Stern“ — „Reugeftaltung Berlins" — 
„Siegesjäule auf würdigerem lab" —. Heihe Köpfe bekamen 
wir beide darüber 
30 Meter höher würde fie werden, 12 Kilometer weit wird 
man fie auf der großen Oft-Weft-chle jehen fönnen, ficher 
würde es diel jüöner nach als vorher Jein! 
Wenn ih im näßften Iahr wieder in Berlin bin, werde id 
fie mir nad) „vollendetem Umzug“ beftimmt anjchen, das habe 
ich feit vor. Ein fränfifhes Jungmädel. 














Die Siegesfäule 




















Die ‚Safeneolle . Dierdeei 


Bor Aufregung Hopiend drän- 
gen ib die Jungmädel um 
ihte Zührerin. „Rann id der 
eine Bauer Jen?" — „Und i6 
der andere, ja?“ Ale mollen 
fie_fo. gerne mitfpielen. Ein 
Stattenipiel, fein wird das.. 
und fufig it es vielleicht! 
Das gibt etwas zu Iaden! 

as Wierdeei“, jo ein Wi! 
Ännelies zieht ein Knie nad 
dem andern had und fußtelt 
mit den Armen vor Erregung. 
Da werden [on Ite und 
Biescien für die beiden Bauern 
beftimmt, und Dorden fall 

Grau Mnne ein. „Od, mehr tommen ja gar nidt Darin ver, 

und id) wollte dod) au, mitfpielen!“ 


„Sieh mal, Annelies, du bift einfach zu tlein, du reihit dem 
Bauern ja nur gerade bis an den Baud“, Da muß Annelies 
ion mitlatpen. „Uber der Hafe, der Hale, der muß dot aud, 
mitfpiefen!“ fällt ihr begeiftert ein. Wirtli, daran hatten wir 
mod gar nicht gedadt. „Sa, den jäneiden wir wohl am beiten 
aus Pappe, — Zum Häschen Dift du nun wieder zu groß!“ 


„Dann halte ich eben das Häschen! Es muß dot Männden 
machen und dann davonlaufen!“ — „Tatfähli, das ift wi: 
tig, allo, du [hneibeft dir zwei Hafen, einen figend und einen 
Ipringend, madıft fie an einer Zatte feft, damit du fie bewegen 
tannlt . . .“ Gang erfüllt von ihrer großen Hafenrolle macht 
Annelies fi an die Arbeit, 

Sie mub ih, fehr Heranhalten, aber fie meldet fih pünktlich 
mit allen anderen für die Probe fertig. Ein leeres Bierfah 
Hat fie herangeholt, das ift der Gtein, hinter dem ihr Häscen 
erfejeinen fol, 


Das Pit geht aus, und die Jungmädel unten freuen fih 
diebif über den Bauern, der da als groher Schatten mit 
einem NKürbis auf dem Markt fteht. Den wird er als 
„Bferbeei“ anpreifen. Schon findet ih ein dummer Käufer, 
ber mit feinem Wunderei gleih auf den Berg zieht, um ein 
Fohlen auszubrüten. 


Jeht ift es foweit, Annelies ift an ber Reihe mit ihrer Hajen« 
zolle. „Ein Häslein (haut mir zu“, erzählt der Bauer weiter. 
D Schred, dem Bauern fällt die Pfeife aus dem ftaunend 
offenen Dun, ynd die Jungmäbel unten laden wie toll . 


Annelies’ Stubsnäsen if pläptih höaft perfönlih auf der 
Leinwand erißlenen, dazu zwei eifeige Fäufte, die an einer 
Stange ein etwas tomifdes Etwas in die Luft halten. Das 
‚Häschen Hat fie verfehrt aufgenagelt, da zeigt nun die grahe 
Blume zum Bauern, und das Häschen beginnt zu zittern und 
fett eitigft den Kopf In den Sand mie der Bogel Straub, 
wenn er ngft Hat. „Annelies, Unnelies“, laden die Jung: 
mädel. 


„DM, fact mid dod nicht aus, ih made das glei) in Ord- 
mung!“ Unne bat am meiften gelacht, aber fie Bilft ihr aud 
[nel bei ihrem Unglüd. Der Hale betommt die gemünjcte 
Nihtung und mit einem feten Stod auf nad Rüdgrat. So 
geht es ausgejeinet, und Unnelies ift ganz glüdlid. 


Am andern Tag läuft fie von Haus zu Haus und ladet zum 
fuftigen Dorfabend ein. „Was [pielt iht denn?“ — „Wir 
Jungmädel [pielen ein Märden, und ih habe die Hafknrolle 
im Sferbeei!" Co wird fie oft gefragt, und ebenfo oft ermedt 
fie die Neugier mit ihrer Antwort, 

Wieder Hodt Unnelies hinter dem Bierfah mit glühenden 
Baden und Hopfendem Herzen. Sie weiß, dah es nun darauf 
antommt. or der Qeinwand figen jeht niht die Jungmädel 
als Zufauer, da ift Bald das ganze Dorf Beifammen und ber 
fimmt alle, die fie eingeladen. hat. 


&o, gleich ift der Hoppelhafe an der Reihe, da werden fie unten 
aber erit lagen! rau Anne tommt auf den Berg und wird 
ihren Dann beim Brüten ablöfen. or allem muß fie doh 
einmat hordien, ob ih das Fohlen nod nit meldet, dreikig 
Tage figen fie ja Bald auf dem YWunderei 



























Mein Säret, mein Shred! Was ift Frau Anna ungejhidt, 
fie föht an das Ei, und es fullert den Berg hinunter, gerade 
an den gtohen Stein. Da beit der faule Kürbis in Stüde, 
und &nnelies läht ihr eriötodenes Häslein durd die jer- 
Srogene Sale laufen. 
„Da läuft das Fohlen, ob ih's fange?“ jreit Frau Anne, 
Abe, bollabe, jo tomm Ddo@ ber!“ ber das Häslein hat Unit 
und Boppelt mit Annelies ganz Hinter die Bühne. „Rennft du, 
9 ungeratenes Wejen, die eigene Mutter denn nicht mehr?" 
rau Anne geht untröflid nad Haufe . . . 
Das Spiel ik aus. Annelies fteht Hinter der dunffen Leins 
wand und Hört mit einem tiefen Seufger der Befriedigung 
unten das Lachen, Händelatihen und: „Das waos omer wirt: 
tie) fein!" — So froh ift Annelies Lange nicht gemelen. 
Ein pommerfhes Iungmädel, 


Ein Bulle, Rolf und fedzehn Kühe 


Da fand ih mun auf der 
Weide mit meinen jedyehn 
Kühen, einem Bullen und 
Rolf, dem Hund; und weit 
und breit fein Menih zu jehen. 
3a, da ftand id nun! Im 
Leben Hatte ih no keine 
Kübe gehütet! Eine Teihte Ur« 
beit, Hatte die Bäuerin gejagt. 
O5 ich Angft vor Kühen hätte? 
3a, grähfihe Zucht hatte id 
‚vor dem Bullen — aber das habe 
i6 ihr natürlich, niht gelagt 
„Man gut, dab ih heute nicht 
das rote Kopftuh mütgenom- 

— men habe, jondern das blaue“, 
ging es mir durd den Kopj. Der Kuhjunge wurde gebraucht, 
und fo muhte id fein Amt übernehmen. 


Draußen fegte ein alter Wind, und ab und zu gab es einen 
tütigen Regenfhauer, Aber id war gegen Wind und Regen 











gel&üßt. über meiner Windjade trug id) einen weiten, groben, 
grünen Codenmantel, dazu ein ‚Und gegen 
den Regen follte mid, ein Schirm |hüten! 


Die Kübe graften friedlid auf der großen Weide, ih brauchte 
mur aufzupaffen, daß die Tiere nicht in die angrenzenden 
Felder liefen. Wirklich eine Teihte Beihäftigung! Nach einer 
Stunde Iegten fi die Kühe nieder zum Wiederfäuen, 


Dben am Rande der Weide ftand eine Heine Dotnenhede. 
Unter die legte ih mid nun; Schirm, Stod und Hund ruhten 
meben mit. Co lag id) da und |haute in den Himmel. 


3a, da gudte ih num und träumte und hatte meine Kühe 
BEOaE Serpeen:. (Ga; Kalle NALENG IRIEIMEISESBeRDe hun 
Wolte Hinter mir bemerft. Che ih mid, verjah, brad das 
Unwetter los! 


34 {pannte den Schirm auf und blidte auf die Kühe. 
Durgeinander! DO Gott! Einige waren [don im Rübenfeld. 
34 Iprang hot, ftemmte den Shirm gegen den Sturm und 
ichrie dem Hund zu. Aber der Hatte gar teine Ruf, Bei diejem 
Regen zu laufen und die Kühe aulammenzutreiben. Id broßte 
mit meinem Stod und [ärie: „Rolf, hol fie tan!“ Er made 
einige Schritte und tehrte wieder um — es war ihm zu nah, 
In großer Verzweiflung tappte ih den Eiitm zufammen, 
warf ihm ins Gras, nahm den Hund ans Halsband und rannte 
übers Zeld. Jet, laut Beilend, Tief Rolf los und Holte die 
Kühe aus dem Feld. Ha, wie fie [prangen. Sie hatten Ungit 
Der Bulle brummte böle, Rich mit feinen Hörnern; aber es 
half ihm nichts, au er mußte weihen. Endlich Batten wir 
fie alle wieder auf der Weide. Inzwilhen hatte der Regen 
nacgelafien, und die Sonne tam hernor. 


Rolf trottelte Iangjam heran, legte fih zu mir und Lieh fein 
Zell in der Sonne trodnen. Borhin wollte er nit allein in 
den Regen gehen, ih follie mitfommen, und nun gudte er 
mid an, als wollte er jagen: „Was willit du jhon ohne mid, 
anfangen?“ Und id gab ihm im ftillen reht . ... Ia, das 
Kübehüten war doh gar nicht jo einfach. 

Ein Hamburger Jungmädel. 


Ein 
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.. 
€s hat einmal ein Märhen gegeben, das Haben die Mappe. 
Burger Jungmädel am Strand von Traffenbeide geipielt, und 





«s war wunderjhän 
vielen 


Der Bürgermeifter vom Dorj mit den 
Kurgäften, die Filderjungs und Deerns find alle dazu 
gelommen, jo dahı in der Sandburg alle Pläge beicht waren 
Für einige hohe Gäfte Hatte es Ehrenfarten gegeben, fie 
durften damit die Moospolfter-Bläe mit dem meiten Blid 
auf den Strand und das Meer einnehmen 











Die Aufregung war den Tag über groß gewelen; im Lager, 
beim Effen und Jeltitadtfäubern waren oft Worte nom 
Märcenjpiel gefallen. Das ging bis in den Nachmittag bin. 
ein... Mit Liedern und Mufit, mit flatternden Bändern an 


Tangen Kiefernfiangen tam dann endlich der Märhenzug ger 
gangen. Da war cs nun Joweit. Stups fpielte das Märden 
vom „Hafenhüten“ 

€s war einmal ein armer Schneidergefelle, der hieh Stups, 
trug ein blaues Wams und einen blonden Schopf. Er war 
grob und art und [haffte viel und tonnte niel zum Een 
gebrauden, Menn et au fleihig war und ein gutes Her) 
hatte und feinen Wenihen in der ganzen Welt, fo muhle ber 
Meifter ihn dod entlaflen, denn er war arm und fein Gelhäft 
tannte beffere geiten von früher 

&o wurde der arme Shmeibergefeffe entlaflen. Er padte fein 
Bündel, nahm fein Handwerfsjeug und zog in Die weite Melt 
Da er ein freundlides Gefiht hatte und ein Bilfsbereites 
Wejen, war er überall gern geiehen und fand fdnell eine 
Arbeit. Man jah ihn lieber kommen als geben, und mandes 
Mägdelein war ihm von Herzen zugetan. 

Das tümmerte den munteren Gefellen aber nit, ihn Lotte 
es weiter bis in des Königs Stadt. Denn der König kalte 


























eine gar feine Toter, und feit er die Prinzeffin einmal ge 
iehen, Hatte er oft an fie gedacht und wünjchte ih im raum 
wohl, fie zu befigen. Weil er aber ein a neider mar, 
hatte ex diejen Gedanfen dann jhmeren Herzens Dermorfen, 
Da fand er eines Tages einen Mlumpen Gold, pures Golk, 
©r wurde darauf jeht nachdenklich, Bis er dann einen Plan 
geiaht Hatte. Er vermahrte das Gold wohl, trug je 

Tehr had und jhritt nun geradewegs auf die Königstadt 
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Da hörte er in der Stadt viel erzählen, und der Name der 
Beinzeflin fiel auh dabei. Ihre Schönheit wurde gepriejen 
und ihr qufer Sinn. Da late dem Shneidergefellen das 
Herz im Yeibe. Cr hörte ferner von ben beiden Aufgaben, 
die der zu löjen hatte, der Die Königstahter zur Frau begehrte 
Arm näcften Morgen ging er zum Hof und warb um die rin. 
seffin; und der König jelbit_ftellte ihm bie beiden Aufgaben. 
Am erften Tage mußte der Schneidergejelle des Königs Hafen 
hüten. &s waren Hundert Stüd, und bisher hatten viele 
Zteier den Kopf darum verloren, da fie nur ein Paar in den 
Stall zurüdbringen fonnten. 

Da Half dem Gefellen eine eine Flöte, die ein Mütterhen 
ihm geicentt Hatte. Dafür hatte er fie erläf, denn ein böfer 
Geif hatte fie hundert Jahre eingellemmt in einen Baum. 
Ramm. 

&r brauhte nur an einem Ende der Zläte bineinzublafen 
dann toben Die hundert Hafen wie die wilde Jagd ausein 
ander, aber ein Pfiff vom andern Ende genügte, da er fie 
wieder quiammenbradhte Als er am Abend ins Schlaf 
tam, waren die Hundert Hajen voll;ähfig. 

maßte der Ho große Augen und der König noch viel 
größere, denn er hatte die Prinzeflin am Morgen in einer 


























Verkleidung beruntergefidt und einen Hafen faufen laffen. 
Als aber der Schneider jeine Flöte (pielen lich, war er ihm 
wieder entlaufen. Ci, date deshalb der König, du mußt es 
ihlauer anfangen, am nädften Tag wird die gnädige Frau 
Königin jelber als Bäuerin gehen und einen Hafen Handeln 
Wie er es gebadit, alfo lieh er den Plan ausführen, und wenn 
fih bie gnädige Frau Königin auch damiberftellte, fie tat Iehten 
Endes dodi, was der König wünfite. Um jo erftaunter war der 
Hof, dahı der muntere Scmeidergefelle am Abend feine hundert 
Halen wieder beilammen hatte. Cs war beim zweitenmal 
nicht anders gemelen; der von der Aönigin erftandene Hale 
war zurüdgefaufen, als er die Flöte hörte 
te der Rönig die Ichte Lift verfußen und jelbit zur 
ihreiten. Cr legte die Cumpen eines Bettlers an, 
träyte und teifte und humpelte, als wenn das „Zipperlein 
ihn wahrhaftig gepadt Habe. Ein Hafenfell foll Wunder tun! 
©o ging und beiielte er Den Gefellen on und hielt darauf da 
gewünlite Fell Bald in der Hand 
Freude war groß, aber mad gröher fein Er- 
faunen, dab unfer Schneidergejeile tropdem Jeine Hafen, 
hundert an der Zahl im Stalle hatte. Da mußte der 
König wohl oder übel die erfte Yufgabe als gelöft an 
iehen 
‚Run mub Ex mir einen Sad voll Gejdichten erzählen 
befahl der König. Der Gefelle bedacte fih nicht lange 
und fing an, wie zuerit Die Peingeffin zu ibm gefommen 
mal auf den Mund getüht habe, damit i 
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9 trug 
blaues Wams und einen blonden 
Schopf. Erwar groß und stark 


einen Hafen von ihm erhielt. Da machten die Hofleute ein 
dummes Gefdt, und die Hofdamen Hiherten hinter ihren 
Füßern. Die Bringefin aber jhämte fh feht . 

Er ergäßtte weiter und gab Jein Erlebnis vom zweiten Tag 
zum beten. Da war es die gnädige Königin jelbit gemeien, 
die vor dem Halenhüter einen Kopiftand gemadit hatte, und 
als Belohnung Hatte ex ihr den Hafen gelfentt 

Der König jhüttelte würdenoll den Kopf, indes die Königin 
z0t anlief wie ein Puter und die jüngften Hofbamen laut lose 
iadten. Wie fonnten die Königin und die Prinzeffin nur jo 
dumm jein, dadte der König. Brauen find zu nichts mühe, fe 
werben in der beiten Bertleidung doc ertannt 

Da horcite ex auf, denn der Gefelle hob abermals an. Io, 
war das nicht jeine eigene Gejhiäte? Mit Shauder dahte 
der König am den würbelofen At, da er für das Hajenfell den 
€et dreimal füffen mußte . 

Heda, Schneidergelell‘, rief er, „Halt Er ein, Er hat bie Hufe 
Gaben gelöt, de Sad mit Geldihten ift längft übern 
Wertt Er es denn niet?“ Da lägelte der Schneidergeieile und 
nahm die Hand der Brinzeflin .... Übers Iaht wurbe Hoczeit 
gefeiert, und fie ebten glüdlih und in Freuden Und 
wenn fie nicht geitorben find, fo Ieben fie Beute no, 


Eine Mittelelber Jungmädelführerin. 































Wenn der „lange Anel” 
das gewußt hätte! 


„Zum erften Male Habe ih fie am Birfenwälddien getroffen, 
als ic die Kühe auf die Weide trieb“, erzählte Zrude ihrer 
Mutter, „Man fonnte es ihnen gleid) anfeben, dah es Stadt: 
mödel find, fonft wären fie nicht alle von den Rädern geitiegen, 
als die Kühe über den Weg lamen. NKrügers rike Hat der 
Ihwarzen Gterte ein paarmal mit der Gerte üm die Hinter: 
beine gezogen, dab; fie fih unverlehens in Galopp jehte. Dann 
wollte fh Srige natürlih totlacen, als die Mädel einen 
großen Bogen um die Ehwarze maßten. So ganz geheuer 
war ihm das aber dod) nicht. Mrige ärgert fit aub, dap er 
nicht mit den Pimpfen auf Mahtt gehen kann, weil jeht jeder 
auf dem Hof gebraudt wird. ber mir gebt es jlichlih 
nicht beffer, und Schufters Lena hatte [hon ganz feft zugelagt, 
dafı fie die Rheinlandfahrt mitmacht, und da ift ihre Mutter 
front geworden, und fie muß nun aud zu Haufe bleiben.“ 





Trude plapt fi) heute Länger als gewöhnlich mit den Kühen, 
che fie alle im Weidegarten verjhminden. Kein Wunder, dak 
fie fo unruhig find. Das Hat der Frik mit feiner Gerte auf 
dem Gewiffen, aber auc, die vielen Mädel auf der Strahe, 
Wo fie nur hinfahren mögen? 

Später beim Rübenhaden muh Trube not oft an fie denfen. 
Wenn man fih ausmalt, was fie wohl alles unterwegs et- 
Ieben mögen, vergift man barüßer, dah der Boden Jehr hart 
ift und die Sonnenhihe über dem baumlofen Feld flimmert 
Zum Mittag fommt der lange Karl von der Wiele herüber 
und pflüdt ein paar Säde voll Rübenblätter für die Schweine, 








Trube fteigt mit der Mutter zu ihm auf den Wagen. „Wie 
viel Reihen Haben wir Heute geihafft?“ will er gleid, willen, 
aber es wird nichts Rechtes aus der Unterhaltung. 





Die „Liefe“ it [heindar aud der Meinung, dah die Sonne 
es gut meint. Sie läht den Kopf hängen und [leicht über 
den Sommerweg, als müßte fie ihre eigenen Säritte zählen, 
was bei vier Beinen gewiß feine Aleinigleit it. Nur wenn 
ihr die Peitfehe zu nahe um die Ohren pfeift, fält fie für ein 
Paar Yugenblide in Trab) 


An der Ede bei Krügers Märdhen geht ein Rud durd das 
ganze Zuhrwert, Karl nimmt die Zügel kurz und fnailt fo 
aufregend mit der Peitiche, dak „Lieje" fih im erften Schred 
zu ein paar langen Galoppjägen enticlieht. „Dunnerja“, 
alfcht der Zange zwilhen den Zähnen heraus und beugt ih, 
weit vor. „Da füht doh wer in den Apfelbäumen und da 
und dort — und überall! Und die Fahrräder im Strafen: 
graben! Ra, wartet nur, ihr!“ 





Jeht ertennen au; Trude und die Mutter, was er meint, Ric 
tig! Auf der Mihelsdorfer Strahe ind die Obftbäume Tebens 
dig geworben. Weih, und bunt [himmert es aus den Baum« 
ttonen, bier und da lehnt eine Ceiter am Stamm, und nun 
find aud) (don die Körbe zu erfennen, Die in Reihen wilden 
den Bäumen fteben. 


Unter den erften Bäumen reiht Karl die „Liele" fo Kurz 
zurüd, dab der Cangbaum ücyt und die Räber ih te] in den 
aufgefaßrenen Sand graben. ber jeine Gtimme übertönt das 
Knirfhen. Cr weiß zwar Jeibft mit, über wen fih fein 
Donnermetter ergieht, aber das [plelt Im Wugenbiid. feine 
Rolle, ls cr ywilgendurd einmal Atem (häpft, weit ihm 
die Bulle wegbleibt vor lauter Aufeegung, antwortet 
ihm ein mebrftimmiges helles Laden aus der biht: 
belaubten Krone, Dahn fommt langjam ein Fuh zum 
Vorfiein, und nach und nat ein Bein und [hlichlih 
ein zweite 
Raser iR der Karl nicht wenig erfaunt, als er ih 
von mehr als fünfpehn Möbeln umringt fiebt, bie ih 
mit aller Seelenruhe daran machen, Körbe und Eimer 
Bolt Apfel Herbeijutragen und auf Jeinen Magen zu 
laden. „Zum Ortshauernführer fahren Sie die bitte, 
| und in’einer Salben Stunde fämen mir zum Effen.“ 
User Mittag läht iA Karl noh einmal alles aus: 
führft& von Trube erjähfen, Er iR den Mädeln Heuts 
morgen auf) begegnet und Hat genau Jo mie Trube 
angenommen, fie wären auf Fahrt. Dah fie aus ‚der 
Stadt Iommen, um einen Tag lang bei der Obfternte 
du Seifen, ift ihm durcaus unerftändli, 
„Stebtfinder wollen fi auf) mal rihtig am Ost 
fattefen, und wenn fe nebenher ein paar Pfund 
piüden, dann ift das Ihon feltwerftändtid," Aber 
marum fie eine ganze Wade im Dorf bleiben wollen 
und übermorgen, wenn die Apfel auf der Mile ger 
erntet find, mit den Birnen anfangen, das will Ihm 
freitic, nit in den Kapl 
In den erften Tagen mat er jebesmal einen grohen 
Bogen, wenn er eins der Mädel von Ferne fommen 
fit. Ex läht ih nit gern an feine ärgerlide Aras 
feelerei auf der Migelshorfer Chaufee erinnern 
Aber als die Mädel am Sonnabend ihr Dorffingen 
machen und ihn nadiber zum Walfstanz belen, hat der 
lange Karl den Arger [hnell verfäment 


€r fann es fih) nur nicht verfneifen, doc) noch danacı 
zu fragen, was bie Mädel eigentlich eine ganze Woche 
lang im Dorf wollen. „Ahr hier draußen habt alle 
Hände voll zu fun, uns Stadtmenjen das Brot zu 
iaffen, aber weil au das Obft nicht umtommen 
darf, nehmen mir eud) das Plüden gerne ab. Das ift 
auf) jöliehlid) ganz jelbitoerftändlich, denn das Brot 
und das Obft gehören nicht nur Dir oder mit, jondern 
uns allen.“ 3a, bas ift wirflid) fo einfad, daß es auf) 
der fange Karl ohne weiteres einfieht 











Von Gottfried Rothacker. 


Der Herr der Randftrafe, die von Kirwang ins nädfte Rad 
bardorf führte, war Herr Ulrich Stingel, Er war falt den 
ganzen Tag unterwegs In feinen [hmeren erdbraunen Stiefeln 
unb den Krampen mit dem langen Stiel über ber Shulter. 
Die Schlaglöer der Straße füllte er mit Geröll und Kies 


Wenn fie aud) der nächfte Regenguh wieder ausfhwenmte, [o 
verbroß ihn das nicht. Er hatte mehr Geduld als das Wetter, 
und nad dem erften Male machte er die Strafe mit genau 
derfelben Gleihmütigteit eben wie nad dem fünfjigften und 
hundertften Male. Unermüdlih) hadte er die Grasränder auf 
beiden Seiten der Strahe gleich. Wie oft die Abflußzungen 
nach den Gräben zu aud; verftopft und verihlammt waren, er 
pußte fie immer wieder forgfältig aus. 

Im Winter war er von früh bis abends draußen, und aud, 
der eifigfte Schneefturm tonnte ihn nicht abhalten, die Strahe 
von den Gepneevermehungen frei zu halten. Im vorigen 
Winter erft war er einmal nad Haufe gelommen und todmüde 
und ftöhnend in die warme Stube getreten. Den ganzen Tag 
über hatte ein heulender Eiswind draußen getobt, erfrorene 
ite von den Bäumen gebroen und ganze Berge von Schnee 
über die Strahe geworfen. Stingel batte das Menihenmög« 
fichte getan, um die Straße frei zu halten; jeine Mrbeit war 
ein vergmeifelter Kampf mit der entfefielten Natur, er wollte 
fich nicht untertriegen laffen. Unter den wärmenden Kleidern 
wurde ein Körper vom Shweihe nah. Wenn er, um zu vers 
ihmaufen und bie fhmerzenden Arme ein wenig raften zu 
Iaflen, innehielt, drang der eifige Sthnechaus) durh Rod und 
Wollhemd. Wie naffes Eis peinigte ihn die grimmige Kälte, 
Am gleihen Abend befiel ihm ein bihiges Fieber. Er führte 
wirre Reben und erfannte rau und Kinder nicht mehr. Der 
Arzt, den man rufen mußte, hatte nicht viel Hoffnung, den 
Mann zu retten. ber er tat, was in jeinen Kräften lag, um 
der hluchgenden Frau und den weinenden Rindern den Vater 
zu erhalten . . . Rad einigen Tagen war die ärgfte Gejahr 
vorüber. Der Arzt begann zu hoffen, dab er Stingel retten 
würde. 

Draußen im Hausflur jtanden, verigeuht und verängiigt, an 
die Mauer gedrüdt, Stingels beide Müdhen, die zehnjährige 
Elfa und die zwölfjäprige Herta. Sonit wuhten bie vor übers 
mut nicht, was fie alles tun follten und mas alles belachen. 
Jet aber war ihnen alles Cahen vergangen. Dann und 
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wann wildten fie fih die mühfam erhaltenen Tränen aus 
den Augen. 

ls der Arzt an ihnen vorbeiging und ihnen tröftend über 
die Haare fuhr, als er ihnen Jagte, daß Gott ihnen den Vater 
wohl erhalten werde, da hulhte ein Lächeln über ihre Ge 
fihter, Als der Arzt nohmals wiederholte: „Na, wenn ich's 
euch jage, dann fönnt ihr's glauben. Water wird wieder ger 
fund werben“, da wich die fürdterliche Ungft von ihnen. Herta 
fühte in tindliher Dantbarteit dem Arpt die Hand und 
flüherte: „Vergelt's Ihnen Gott!“ 

Als die beiden dann zaghaft und mit Hopfendem Herzen bie 
Stubentür öffneten, ja Vater Stingel aufrecht im Bett. Mit 
großen, erwacenden Yugen Jah er auf feine Kinder. Er jagte 
nichts, nicht ein Wort, aber Mutter und Kinder bemertien, 
wie er die Lippen bewegte und dann in tiefer Bewegung 
icloh, 

«ls jeine Frau zu ihm trat, um ihm zu ftüßen, weil fie meinte, 
ein Schwäheanfall übermältigte ihn, da jah er fie und 
Kinder wieder an und jagte: „Es wird wieder gut werben. 
Alles gut.“ 


Da tonnte Frau Stingel nicht länger verjcmeigen, was fie 
ion längit Jagen wollte. Sie jegte ih auf den Betirand und 
nahm ihres Mannes Hand in die ihren: „Dah du's weil 
Mann: Jet mußt du dich jhonen. Du darfft nicht fo lang auf 
der Straße bleiben, bis du umfallft. Das ift eine Sünde, 
Mann, du haft Frau und Kinder.“ 


Da verjant der hoffnungsvolle Schimmer in Stingels Augen, 
und er gab zur Antwort: „Eben weil id dran dent‘, an Di 
und die Kinder, deswegen muhj ich aushalten, jolang als ih 
tann. Denn wenn ih's nie tu, wird man mid entlaifen. In, 
wenn ich ein Tiherhe wär, da wär's [hen befer. Co aber, 
weil id) ein Deuticher bin — — 


&x Sielt mitten im Sat inne und fah feiner Frau angitnall 
ins Gef. Er fagte weiter: „Was jangen wir an, wenn ih 
die Mrbeit verliere? IA bin der lefte Deutjee weit und breit, 
der noch in Stellung it. Alle andern Haben fie entlafien; der 
war ihnen zu alt, der andere war nicht tüchtig genug, und bei 
den übrigen war es das und das. Man hat fie doch nur Hin 
ausgewotfen, weil es Deutice waren und man Tihehen an 
ihre Stelle jehen wollte. IA bin der Iefte. Wer weil, wie 
Tange noh?" 






































3 





Frau Stingel drüdte ihren Mann auf das Kiffen zurüd. Mit 
der ganzen Diebe, deren eine abgearbeitete jorgenbeladene 
Mutter fähig it, fagte ie zu ihm und legte ihre Hand auf 
feine Heike, feuchte Stirn: „Ert mußt du gelund werden, 
Urih. Dann follit du über Tolde Dinge Ipredien und dir 
Sorgen maden. Warum follten fie dih um Arbeit und Brot 
bringen, wo doch jeder Menfh weiß, wie fleibig und unermüd- 
lich du Bift?“ R 

Der Mann verfuhte zu Lädeln: „Wie gut du fpridt, Mutter! 
Süß uns der Herrgott im Himmel vor dem böfen Willen der, 


Feinde.“ Dann fiel er, während die Frau ihm tröftend Die 
Haare und Wangen ftreidelte, in einen tiefen rettenden 
Schlummer, 


Die beiden Mädden Elja und Herta ftanden unbeweglic da, 
hielten fih an den Händen gefaht und fühlten in ihren kind» 
Ticjen Seelen nichts anderes, als dab ihr Water wieder geiund 
werden würde, 


Als diejer eingelhlafen war, [lien fie fih auf einen Wint 
der Mutter leile wie Rähchen hinaus, jegten fih auf die höl- 
gerne Schwelle vor der Haustür und jahen glüdlih dem 
jungen tolpatjhigen Wald zu, Der wälzte fih Inurrend im 

‚ Schnee und bi in tomifdem Zorn in das undelannte weiße 
Etwas, das dauernd vom Himmel fiel. Da [prangen die 
Kinder auf, nahmen den unbeholfenen Hund und fehten ihm 
facend mitten in eine zuderweiße Säneewehe, darinnen 
frampelnd und Beffend verfant. Enblid) Hatte er fh Heraus 
gearbeitet und beutelte ben Sänee aus feinen Haaren, dah die 
fangen Often um. fein Söpfhen Hatiten. Stheltend und 
empört beilte ex Die ladenden Mäbfien an, aber man Jah an 
feinen vergnügten Mugen deutlich, wie jeht ihm der Spah in 
der mertwürbigen weihen Wolle gefiel, die ex nach nie geichen 
hatte, 


Als die Mutter rief, war alle Trauer aus den Mugen der 
Kinder. verfämunden, und die blonden, zerjauften Haare fan 
den wie fuftige Zähnen neben den roien Baden. Herta Jahte 
ihre Mutter beim Rod und fragte: „Ieht wird Baterla wieder 








gefund, geit?" Froh gab die Mutter zur Antwort: „Id glaub‘, 
ja. 
Seit diefem Tage waren mehrere Monate vergangen. Längft 
tat Vater Gtingel wieder feinen Dienft, Hampfte bei Sonne 
und Segen die Straße, feine Strafe entlang, und ‚Hielt fie 
fauber, als wäre fie feine gute Stube. 

Im harten Winter waren viele von den Kirjbäumen bis ins 
Mast erfroren. Sie waren jein Stolz gemeien. An allen 
Straßen weitum gab es feine jo präßtigen Kirjhbäume wie 
an jeiner, Nun ftarrte mehr als die Hälfte davon Tahl und 
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trojtlos in den Himmel. -Das betrübte den Mann, als wären 
es jeine eigenen Bäume. Nachdem er diejen Wetteridaden 
feinen Borgefeßten gemeldet Hatte, jußte er einige Leute im 
Dorf zuiommen und machte fih mit ihnen daran, die er- 
korbenen Bäume zu fällen und die Wurzelftöde auszugraben. 
Die andern Bäume aber blühten wie nur je, und ein herr 
tiger Frühling und ein fommerliier Mai brahte es mit fi, 
dab alle Bäume bald in ftrahlendem Grün und Ieuchtendem 
Rot prangten. Biel früher als in anderen Jahren ftand die 
Rirfcjenernte bevor. 


Eines Tages fam ein Herr des Straßenausihuffes Heraus, um 
die Bäume für das Heurige Iahr zu werpahten. Bon weit 
und breit tamen die Händfer und Die Bewohner aus den nahe+ 
gelegenen Dörfern. Denn es war feit Iaßrzehnten der Braud, 
daß jeder ih einen oder mehrere Bäume erteigerte, Die 
Kirfeien wurden dann in der Sonne getrodnet, denn im Winter 
liebte alt und jung gebadene Kirjhen &benfo wie gebadene 
Bilaumen und Birnen. Was für herrliche Geriite lichen fih 
aus diejem Badobit bereiten! 

Die Pastoerfteigerung war_in früheren Jahren immer ein 
Meines Zoltsjet gemelen. Zalt jeder hatte fih ein, zwei 
Bäume im vorbinein ausgefußt. Ohne viel Streit und © 
icrei erhielt auch, fat jeder feine Bäume zugemiefen. 
Seute machten dann ein beftimmtes Zeihen an den Baum; 
der eine band ein paar Strohfalme darum, der andere ftedte 
ein Heines hölzernes Kreuz in die Rinde. Kurz, es hatte 
jeder fein Zeichen. Cs tam falt nie vor, dah jemand um feine 
Riten betoblen wurde, es Jei denn, dah ein Sandftreicher 
nätlidermeife jeinen hungrigen Ranzen damit füllte. 


Heuer ging es bei der Werfteigerung ganz anders zu, und es 
gab Bald zu Anfang eine Menge enttäulchter Gefihter. Als 
der ober jener jeinen Wunfh oder Jein vermeintliches Anrecht 
auf den oder jenen Baum, den er jhon viele Jahre hinter« 
einander gepattet hatte, dem Mann der Behörde tundtat, da 
hörte diefer gar nicht darauf. Er jah die Ceute nur unwillig 
an und machte ein verbriehlihes Gefiht. Er lagte nur: Wer 
etwas von ihm wolle, mülle tihehilh reden; er habe feine 
Luft, fih mit der deuticen Spradie 
Herumguär, 


Als mande von den Deutfhen eine 
unmillige Bemertung machten, weil 
fie diefes meue Vorgehen aufbrachte, 
da wandte der Mann ihnen kurzer: 
Hand den Rüden. Er fagte auf tiehe 
Gil, dah die Bäume nicht einzeln, 
Tondern zu hundert Stüd verpadhtet 
würben. Mer mitfteigern wolle, foll 
ein Angebot maden. Da melbeten 
fih die Händler zu Wort, die auf ein» 
mal tjchehifch Iprahen, obwohl fie 
vorher Deutich geipraden hatten, jo 
dah man fie für Deutihe hielt. Man 
hörte nur wenige Worte, ein paar 
Zahlen, breihundert, _ wierhundert, 
fünfzig, feiner mehr, Schluh. Sonft 
nichts, 


&he die Deutichen fit nod mit ber 
plögfichen und unerwarteten Heu 
orbnung des Berpamtungsvorganges 
adgefunden Hatten, ehe fie ih noch 
5ejpredjen fonnten, war alles Dors 
über, und fremde tchesifhe Händler 
waren für einen Pappenftiel Herren 
der Strafe. Mand einer machte 
feinem Unmut Luft, und Rufe und 
Bermünfcungen langen auf. Der 
tigeülhe Beamte aber late nur, Mocten fie [himpfen, dieje 
Deutjen! 


Stingel hatte das alles [Mweigend angehört. Er fah die rafhe 
Oberflächlichteit, mit der Hier ein Menih Neht und Unreht 
durdeinanderjpielte. Cr daiite daran, dak ihm bisher all« 
jäßtlid bie erten drei Kirfhbäume am Dorfrand gegen eine 
geringe Pacht zugeiprohen worden waren. Das gehörte 
eigentlich zu feiner Entlohnung, wie ihm auf der Gtrahens 
graben vom Dorf Bis zum eriten Meilenftein zuftand. Das 
üppige Gras war ihm die wihtigite Rahrungsquelle für die 
































Ruh, die er im Stalle ftehen Hatte. Heute waren die Bäume 
vergeben worden, und er tand mit leeren Händen da. 

Er mußte das dem tjeeiifien Beamten jagen; vielleicht wußte 
der niöts davon. Er war ja heute das eritemal da herauken. 
©r wollte auf den Mann zutreten und zu reden anfangen, da 
winfte der ihm zu. Sie gingen alle zulammen in die nahe: 
gelegene Wirtsftube, um die Verträge in Ordnung zu bringen. 
Als fie die Häufer entlang [hritten, ftanden da und dert Reut 
und fahen mit böfen Yugen den Borbeigehenden nad. Manch 
einer rief auf) etwas herüber. 

Den tiehiihen Beamten aber foht das gar nicht an. Mit 
dad) erhobenem Haupte und einem vergnügten Lächeln auf den 
Bippen ging er weiter. In der Wirtsftube war der tigehiide 
Beamte leutfelig zu den neuen Pähtern. Dann und wann 
trank man ein Glas Schnaps miteinander, [änalzte befaglid 
mit den Lippen und [üttelte fi) die Hände. Die wenigen 
Vertragspapiere waren bald unterzeichnet. 

Jet wagte es Gtingel, auf den Beamten zuzutreten und ex 
begann, etwas unbeholfen, wie immer, wenn er mit fremden 
Menfipen reden Jolte. Dazu Jah ihm jener mit ftehenden, 
Saßrenden Bliden an, was ihn vollends vermirrte. Er jagte 
„Sie enti@uldigen Herr, wenn id da etwas frage. Cs mar 
in den vergangenen Jahren fo, dah ih von den Bäumen an 
der Strahe drei zu pachten befam, Die erften drei an der 
linten Seite, wenn man aus dem Dorf fommt.“ 

Ieft foll er mir Belceid geben, dachte Stingel. Wenn er ein 
ordentlicher Menfb ift, wird er fagen: Das hab‘ id nicht 
gewußt, Stingel,_ Das hätten Sie gleich lagen follen. Ratür- 
lid, betommen Sie Ihre drei Bäume wieder! ber der Ber 
amte Jagte nur, als Hätte er nicht ganz verftanden: „Ra, und?“ 
Stingel hörte die Ungeduld in der unwilligen Frage. Er 
fegte die Hände auf den Rüden und umtlammerte die Mühe 
„Kann id) die Bäume heuer nicht aud betommen? Die Frage 
ii geftattet, Herr? Oder nicht?“ Da lühelte der Beamte wie 
einer, der Häufer verihentt: „Sie jollen die Bäume haben, 
Stingel. reilic Jollen Sie die Bäume haben“ Und Ihom 
wandte er fih an den in Betracht tommenden Pächter, um 
die Bäume aus der Verpachtung Herausjunehmen, 

Stingel war jehr ftoß. Das war ein Menfh, mit dem man 
veden fonnte, ein ganz umgänglicher Menich. Ein Litehe, 
ia. Aber er hatte ein Herz wie die Deutihen. Schon hatte 
der Beamte die Sache mit dem Pächter ins Reine gebradt 
Stingel Hatte feine Bäume wieder, Er wollte ein Wort des 
Dantes jagen. Aber jener tam ihm zuvor. „Schon gut, Stingel 
Das geht in Ordnung. Sie find ein tühtiger Arbeiter, wir 
willen das. Weiter o brap bleiben, das it gut für Sie 
Kommen Sie in zwei Woden zu uns. Cs ift manches zu be: 
ivredien, Schotter: und Sandlieferungen für die Strahe. Auf 
Wiederfehen, Stingel. 

Stingel ging binaus. Nicht einen Hugenblid machte ihn der 
anbefohlene Gang zum Strahenbauamt ftuig. Den muhte er 
chrmals im Jahre machen, natürlich. Er wußte ja nicht, dab 
vs diesmal ein bejonderer Gang jein würde, ein Gang, von 
dem er als ein anderer Menich zurüdtchren würde. 

Zwei Worhen vergingen. €s war jener Tag, an dem für feine 
beiden Kinder der tete Schultag des Shuljahres war. Im 
gleichen Augenblid, als Ella und Herta fih auf den Gang zur 
Schule machten, fehte er fih auf fein Rad und fuhr in die 
Stadt. Hier wurde er an einen andern Beamten gewiefen. 
Scheu und ehrmürdig betrat er den Raum, an dem ein Mann 
Hinter dem Schreibtile Jah wie ein Fürft, der Bittfteller mpr 
fängt. Stingel grüßte und trat näher. 

Der Mann hinter dem Schreibtifch hatte ein ftrenges Geht 
und "eine Bligende, golbgeränderte Brille vor jeinen Augen. 
Er jagte Inapp und (darf: „Sie find?“ Stingel gab zur Unts 
wort: „Ufric Stingel, Straßenabiemitt 2, Bezirfstrahe erfter 
Kafie zwilden Kirwang und Grabersdar. 

Der Beamte jprah, nahdem er einen Zettel aufgenommen 
hatte: „Hier ind die Aufftellungen über die fälligen Materials 
anfieferungen. Sie willen, wie Sie damit umzugehen haben? 
— „Samohl.“ — „Das ift gut, denn id) habe wenig Zeit. Ih 
muß Ihnen außerbienftlic) noch etwas jagen. Sie willen, dak 
im SHerbft in Ihrem Dorf eine tihehilhe Säule eröffnet 
wird?“ 

‚Rein, davon weih; I nichts.“ — „Ra gut. Dann hären Sie's 
eben jeht. Wir wünichen, daß die Kinder unjerer Arbeiter die 
































tigehiihe Shule defußen. 
Haben Sie zwei Kinder. 
haben.“ 

Stingel Hatte das Gefühl, als hätte ihn jemand vor die Bruft 
geftoßen. Seine Kinder in die tihchilhe Schule [hiden, jeine 
deutjen Kinder? Er tammelte jaungslos: „Ih muß meine 
Kinder in die tesiice Schule |hiden?“ 

Der Beamte fand auf und jagte ruhig, indem er gelangweilt 
zum Senfter hinausblidte: „Wüffen? habe ich gelagt „mühfen?“ 
Wer tann Sie zwingen? ein, Sie fönnen tun, was Sie 


Wie ih aus den Alten entnehme, 
Sie willen alfo, was Sie zu tun 








wollen. ber wir legen Wert darauf, dah die Kinder jener 
Qeute, die unfer Brot effen, in einem Sinn eryogen werden, 
der uns zufagt, Wir Bieten Ihnen die Möglihteit dazu. Was 
wollen Sie noh? Die Enticeidung überlajfen wir Ihnen. Sie 
tönnen geben, Herr Stingel. IG habe nad zu tun.“ 

Stingel ging hinaus. Er vergab braufen, jeine Mühe auf- 
suleßen. Er war gang verwitrt. Co plöhlid und unerwartet 
war ihm Das geliehen. Seine Kinder? Was wollte man mit 
feinen Kindern, die fein Wort Tjcherilh jpraden und veritan- 
den? Ia, du lieber Gott, was jollte denn das heilen? Gans 
in Gedanten verloren jete er ih auf fein Rad und fuhr nad 
Haufe. 

Weider Teufel war in bie Herren gefahren, fragte er fih, dak 
fie über feine Kinder Beftimmen wollten. Richt zwingen könnte 
man ihn, fagte der Herr, nit zwingen? Und wenn er die 
Kinder nicht im die ficesilhe Schule [hidte, was geidah 
dann? Hat das der Tee nicht gejagt? Freilich hatte ct 
65 gejagt, und es war nicht mihgunerftehen. Dann würde 
man ihn einfach um Wrbeit und Brot bringen. Was dann? 
Dann würden feine Kinder in die deutihe Schule gehen und 
Hungern. Und das, was er jeit Jahren fürhtete und mas 
ihm alle Lebensfreude nahm, wäre dann eingetreten. Gibt 
es denn feinen Ausweg? h 
Als Stingel nad Haufe fam und it die Stube trat, jah feine 
Frau auf den erften DIE, dah ihrem Mann etwas wierfahren 
war. Sie erihraf bis ins Herz hinein. Mas war nur ge: 
iheben? Cie fragte ihren Mann, zweis und dreimal. Aber 
er gab nodı feine Antwort, „So tede do, Mann, rede doch!“ 
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der» 


Stingel aber begann zu laden, und fein Laden H 
ein Stößnen. Die Worte braden aus Jeiner Bruft 
sweifelter Hohn: „Rein, fie zwingen mich nicht. Id tann tun, 
was i} will. I fann unfere Kinder in die ticheniihe Sgule 
Itiden, und alles bleibt wie's it. Oder ih fann fie in die 
deutiche Schule Ihiden, und ih werde gnäbigft entlaffen. 
Wahl Hat man mir überlaffen, mir ganz allein.“ 
Die Frau griff mit den Händen an das Jämerzende Herz 
war blah im Gefiht wie die Wand. Sie jagte in [hred- 
‚Run ift es fomeit gefommen, und unfer 
Der Mann aber zief: „Ih tann tun, 
Himmel, welche menjäliche Gnade!“ 
(Fortfegung folgt) 




















was id will, O Her 


Zur außenpolitischen Lage 
‚Abgeschlossen am 29. Juli 1938 
In der Iulislusgabe d 





Deutihen Wädels“ ift unter 
„Empire in Schwierigteiten" die Situation in Spanien und 
Baläftina dargelegt worden. Diesmal wollen wir uns den 
Endpunkt der englilden Geejtrahe durds Mittelmeer — Sue; 
— und das dazugehörige Hinterland Agnpten etwas näher anı 
eben, 

Hgopien 

Aud hier Hat cs England verftanden, diefen äuherft wejent: 
Ticen Bolten feit in feine Hand zu befommen, als durd) den 
Bau des Sueglanals, (1859 bis 1809) der Schiffahrtsweg durds 
Mittele und Rote Meer der wichtigfte Qebensnero des Empires 
zu feinen Befiungen zund um den Indilden Opcan und ber 
Tonders zu feiner teichften Kolonie, Indien, geworden war. 
England Hatte zunäct alles verfußt, um den Bau des Kanals 
zu hintertreiben. Cs münfhte niht wegen einer Reile: 
vertürgung nach Indien, wenn fie auf 8000 Kilometer aus« 
machte, unnötig große politiihe Werwielungen heraufe 
subelhwören; denn den bisherigen Weg ums Kap hatte cs 
fiher in feinem Befih Ms jedoh der Bau des Kanals feft 
becloffen war, jehte England fein ganzes palitiihes Gewicht 
ein, um den neuen Gegebenheiten Rehnung zu tragen. Cs 
bejefte zwei Jahre vor Baubeginn die Infel Perim am Yus- 
gang des Roten Meeres und befam dadurd) praftild auch den 
Endausgang des Kanals in jeine Hand. In den folgenden 
Jahren Hatte es verftanden, traf des Widerftandes ber anderen 
Mädte, bejonbers Franfreichs, feinen Einfluh immer weiter 
auszubauen, jo da es bei Musbrud des Weltkrieges durd) die 
blofe Ertlärung des Proteftorats über Agapten aud die for- 
male Herihaft über ein Gebiet belam, das es in Wirflichteit 
Ihon längft beberrichte. b 

Die erite englilhe Einfluhnahme 

Wie [bon oft, fo hat aud) hier Die Entfeidung eines Mannes 
das Sihidfal eines ganzen Landes in weitem Mahe beitimmt, 
Lord Beaconsfielb, der damalige Leiter der englifhen Kolitit, 
mußte die ftändige Geldverlegenheit des Khediven Ismail aus 
und erwarb die Mehrheit der Suezfanal-Aftien für 4.000 000 
Pfund, Ms England erft einmal neben noch anderen Anleihen 
fo fazt finangiel an &gopten intereffiert war, mußte es bald 
darauf den Staatsbantroit und die folgenden felladiigen Um 
zuhen dahin aus, bahı cs Hgnpten [hliehlih, volltommen mili« 
tärifd, wirtfhaftlih und verwaltungsmähig in jeine Hand 
befam. 

Gibt Engtand Hgypten auf? 

In den Tehten Jahren Find mun dauernd Meldungen über 
ägnptifcie Unabhängigteitsbejtrebungen, englilche Gegenmah- 
nahmen und [hfiehlic engliihes Entgegentommen, einen eng- 
tiidräguptiihen Vertrag und eine neue äguptilde Berfaflung 
durch die gejamte Weltpreffe gegangen. 

Hat hier England feine Wormadtftellung aufgegeben? Zur 
määft [6ien es fo, als ob Gngland wirtlid einen Schritt 
aurüdgegangen wäre und ägupten auf Grund des Boltsdruds 
eine größere Freiheit und Gelbftändigteit gewährt hätte. & 
näheren Sinfehen bemerft man allerdings, dab England wohl 
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in der Öffentlicteit etwas zurüdgetreten if, dab es jedog 
feine Stellung trof des jheinbaren Entgegentommens im eng« 
lilb-ägoptilen Vertrag und in der neuen ägnptiicen Ber- 
falung nur mod) Rärter ausgebaut hat. Cine der wichtigiten 
Beftimmungen des englij@-ägoptilen Vertrages Bejagt, dah 
die in der Suezlanalzone ftationierte englilde Flugwaffe ber 
zettigt if, äguptifdes Gebiet zu überfliegen, und daf darüber 
hinaus ägnpten verpfliätet if, die nach englifden |trategiichen 
Gefihtspuntten angelegten Flugpläge und Autoftrahen zu 
unterhalten. Bei der Bedeutung, die die Flugwalfe heute in 
einem Gebiet one Zlugabwehr Hat, geht daraus Icon die 
unbedingte militäriihe SBeherrigung des Nillandes durd) 
England 5 
Eine zweite Beftimmung Befagt, dab der Aufbau der ägnp- 
füden Armee unter Anleitung und Auffiht britifcer Offigiere 
vorgenommen werden joll. England bat fi damit, wenigitens 
für die näcfte Jeit, aud in der Führung der ägoptiiden 
Armee eine Bofition gel@affen, die einen Einjaf dieler Armee 
gegen England unmöglich mad. 

Englülder Wirtjhaftseinftuh 

Riöt nur auf militärifhem Gebiet ift Agupten abhängig; noch) 
wirtfamer iR der Einflub, den England wirtidaftlih auf 
gupten ausübt und mit dem es im Konfliftsfalle die ägup- 
file Wirtifaft erdroffeln Könnte. Das große Mpnpten hat 
nur eine ganz geringe, allerdings [ehr fruhtbare Hderflähe 
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Das war früher die 
durdaus austeichende Crnährungsgrundlage der Jehr zahl: 


reichen äggptifgen Bevölferung. Heute wohnen 15 Cin« 
wohner auf dem Quadratfilometer der gejamten ägoptifcen 
Bodenfläge. Wenn man berüdfihtigt, dah von dieler Fläche 
nur etwa 3. o. 9. (die Rilniederung) befidelt find, erhöht 
fi diefe Zahl auf etwa 440 je Quadratfilometer des Kufturs 
landes, eine Jabl, die nur in ehr wenigen Gebieten der Erde 
erreicht wird. England hat es in der Zeit feiner Herrihaft 
verftanden, bie gefunde Ernäßrungsgrundlage äguptens zu zer: 
hören und es zum BaummollsEzportland zu machen. ügupten 
ift daher Beute in feiner GErnährungswirtidaft voll 
tommen auf die Einfubr, vor allem aus englifdem Gebiet, 
angemiejen. Andere Jufubrmöglidteiten als dur 
Wittelmeer gibt es für gupten nicht, und diefe hat Eng- 
lands See- und Luftflotte feit in ber Hand. 

Hgspien und der Sudan 

Das dritte große Drudmittel neben militäriihen und. wirt: 
Iaftlihen befist Cngland im Sudan. ügnpten und der 
Sudan find früßer eine Einheit gemejen, die fih [ehr gut 
ergänzt Haben. Heute hat England diele wirtigaftlide Er- 
gänzung art unterbrohen. Cs Bat einen grohen Teil der 
Ausfuhr des Gudans, der früher nah gopien ging, durh 
den Ausbau des Hal et Sudan am Noten Meer und 
der Zahnlinien dorthin ganz in feine Hand gebraht. Den 
weitaus färkften Drud tann es allerdings im Suban durd) 






















Die 
To oft als GSähredensgeipenit für Mgnpten aber aud für den 
Sudan erwähnte Ablenkung des Rils ift zwar praftiid nicht 
möglich, dod Lönnen durch die Wallerwirtihaft des Sudans 
und die Waflermengen, die man gopten zufommen läht, 


die Regulierung des Nilwallers auf Ygnpten ausüben 


ine Ernteerträge in Brage getellt oder dad) jehr verringert 
den. So find die großen Staumerte am oberen Nil in 
Englands Hand mit der dadurd gegebenen Kontrolle über 
das Rilwaller für England das Mittel, mit dem es Kgpten 
feinen Wünfejen immer gefügiger madien fann. 

Die inneren ägoptifcen Wiberftände und Schwierigteiten 
find alfo für England nicht von großer Bedeutung. Der Ein: 
lub, den Italien fih in diefem Gebiet durd die Eroberung 
Abeffiniens verjhafft bat, war dagegen für England hen 
unangenehmen. 

Im englifritafienifgen Yusgleichsvertrag if daher England 
Malien weitgehend entgegengefommen, um jo eine Gegner: 
haft Italiens auszufcalten, Die ihm im Wugenblid politilh, 
und militärifh Tehr unangenehm gewelen wäre. Auf der 
anderen Geite hat es jedoc jeinen Weg nad Indien aud in 
diefem ertrag wieder ftärter gefichert, indem von England 
und Italien gemeinfam die Einflupnahme anderer Staaten 
in der arabifhen Welt abgelehnt wird. Seine eigene poli« 
file Stellung hat es durd die Unterwerfung der Gebiete 
von Hadramaut und Oman in färtiter Weile ausgebaut 
England bat es alfo verftanden, die anfänglichen Schwierig: 
teiten in Ugopten dahingehend auszunußen, dah feine Bolttion 
in diefem Lande heute färter ift als je 

















Zur außendeutschen Lage 
in der Tiehos&lomatei 





Fur Lage 


Jahrelang hatte die tihehilhe Regierung geglaubt, rüdficts» 
los ihren Willen den Boltsgruppen im tihehosflowatiihen 
Staat unter Bruch heiliger Berjprehungen aufguzwingen, 





Barum Hält fie 
den Kopf fehief? 


Haben Sie jhen beobachtet, dab jede Frau Dieelße Bemegung macht, 
wenn fie bee Band ober ihr Bein beachtet. Immer hält fir den Ropf 
ii 
ift jön beeun und gefmeidig. Es vergiht aber auch 
Sie 

wie Schenkel, Schultern und Nacken, forgjältig einzucremen — mit 
einer Greme, Die tif einbringt, nämlich mit der eugerithaltigen Nioca- 
Treme, 50 bekommt man eine [ßn gebräunt, fammetweiche Dan 


 Diefes Mädchen bier it zufrieden, weil es fieht: jeine Haut 





‚den — die befonders fark von der Sonne beftrahlien Stellen, 
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Jegt Met fie infolgedeffen im 
Beitehens diejes Nationalitätenftantes jeit 
offenen Widerftandsbewegung der bisher entröhtelen und 
unterbrüdten Loltsgruppen gegenüber, Mit leeren Ber: 
ipregungen hatte die Regierung verjuht, Diele Bolfsgruppen 
unter Mihbraud des parlamentariihen Parteifnftems ab- 
zuipeifen. Im Srühjahr 1998 ftand fie vor dem offenen 
Bankrott diefes Spftems und muhte fih zu Verhandlungen 
mit den Boltsgruppen und zu Zugeftändniffen bereit ertlären, 





zwanzigften Jahre des 
Monaten der 





ie veriprad, Dur ein Nationalitätenftatut die berehtigten 
Wünie der Boltsgruppen zu erfüllen, Unter diefer Voraus: 
iehung Lieben England und Arantreid, der Tiäeho-Slowatei 
in diefem Srühjahr ihren außenpolitiihen Schuß angebeiben. 
Bisher Bat die tihehilhe Regierung ihre Zulagen in fein 
Weile eingehalten. Cs ift nad niht einmal zu ernfthaften 
Verhandlungen zwilden der Wegierung und den Lolts: 
gruppen gefommen, aber tropdem [pricht die Regierungs: 
preife von der „Schluhphafe“ der Verhandlungen. Die Regie: 
tung beabfidtigt offenbar, ihr Nationalitätenftatut einfach 
dur ihre parlamentarilhe Mebrheit im Parlament zu ver 
abichieden und damit den Betrug an den Boltsgruppen 
parlamentarijd abzuiclichen. 

Um das Abrollen diefes Manövers zu fihern, muß vor allem 
das Ausland, d, h. beionders England, über die wirtlihen 
Berbältniffe und Umftände getäufcht werben; vom vornherein 
muß man die „Schuld“ den anderen, den Loltsgruppen, in 
erfter Zinie den Gubetendeutihen, zuldieben. 

So hatte man in der tihehilhen Prefie Ion immer ber 
Hauptet, die Sudetendeutichen wollten gar niht verhandeln, 
fie wollten mur dittieren. Solchen Behauptungen jehte 
Konrad Henlein, als ber Führer der Subetendeutichen, jein 
„Karlsbader Programm“ entgegen; aud) zu den von Miniltere 
präfibent Hodje nad dem 21. Mai veranftalteten er 
iprejungen fanden ih Wertreter der „Subetendeutichen 
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Nitht foviel 


Wafler trinken - eine 


‚Taffe Kathreiner 


löffht beffer den Durft und ift audh viel gefünder! 





Bartei“ ein. ls fie aber feftsllen mußten, daß die Regies 
rung ihr Verhanblungsprogramm, das Rationalitätenftatut, 
mod niöt fertig hatte, da legten fie jelbit Anfang Iuni ihr 
eigenes Programm vor, das die at Porberungen Henleins 
aus Karlsbad im einzelnen näher beftimmte und ausführte, 
Das geihah in einem ber tihehilhen Regierung am 7. Juni 
überreichten Jubetendeuticen Memorandum, das von der 
Regierung als Serhanblungsgrundlage anertannt wurde und 
über das die jubetendeuticen Vertreter, dem Wunfd der 
Regierung entipteend, Vertraulichteit bewahrten, Da durd 
Indistretion Teile daraus befannt wurden, die aber teinerlei 
Gefamturteil” ermöglichten, und die tiheilde Prefle das 
Jubetenbeutihe Memorandum als phantafilh und undurde 
führbar verurteilte, wurde es am 19. Juli von der Sudeten: 
deutfchen Partei in feiner vollen Getalt der Offentlichteit 
unterbreitet, 


Diefes Memorandum der Subetendeuticien Partei mit feinen 
vierzehn Punkten üft ein gründlich Durhgearbeitetes ftaats« 
politiicies Dokument, das durd feine Mähigung widerlegt, 
Senlein und feine Bewegung forderten Unmögliches. 


In erfter Linie dient es dem Nachweis, dah ih die Autor 
nomie der Voltsgruppen im Rahmen des ticheco-jlowatilcen 
Staates verwirklichen läht. Diefer Staat foll [a umgebaut 
werden, dal er zu einem echten Nationalitätenftaat wird. Das 
Staatsgebiet [oll fo untergeteilt werden, dak einheitliche 
!ihehifhe, deutiche, Tiomatiide ulm. Loltsgebiete entftehen, 
die volle Gelbftverwaltung erhalten. 


Die Voltsgruppen [ollen innerhalb des Staates Redtsperlän: 
licteiten werben, die ihre Grundreiste durh ihre eigenen 
Drgane wahrnehmen und jhügen. Qugfeih Joll die Einheit: 


ligteit des Gefamtftantes verbürgt Bleiben: durd das ger 
meinfame Staatsoberhaupt, das gemeinjame Parlament, die 
einheitlie Vertretung gegenüber dem Yusland, die einheits 
lie Armee, eine gejamtftantlide Regierung und eine durdhe 
gebende, gemeinfame_ politiihe Werwaltung. Innerhalb 
diefes Kafmens des Gefamtftantes ift dann die national ger 
glieberte Selbftverwaltung aufzubauen. So follen ; 8. die 
Aufgaben des Shulminifteriums, des Minifteriums für fogiale 
Fürforge und des Gejundbeitsminifteriums auf die Selbftners 
waltungstörperihaften übergehen. Wusgangspunft für biefe 
Regelung nationaler Selbftverwaltung darf aber nidt der 
durd zwanzigjährige Tjäehifierung verihobene Sieblungs« 
ftand von 1938 fein, jondern der Stand von 1918. Als Ganzes 
heilt dieles Memorandum einen großzügigen Staatsumbaur 
Entwurf der, der fomohl den Qebensbebürfniflen des Gejamts 
Hantes wie denen der Bollsgruppen gerecht werben Joll, 


Dis [ubetendeutie Memorandum vertritt die wahre Demor 
tratie, während der tihehilhe Verluh, die Nationalitäten 
dureh Parlamentsmanäver zu überrumpeln, und ihnen dureh 
tmappe Mebrbeiten ein Statut rein thesilher Prägung auf: 
augwingen, ein Gewaltaft gegen jebes Gebot gelunden Men- 
Itenverftandes wäre. 
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Madame Suzanne mobilisiert 

„Wo fih Brauen zuammenfinden, um aus eigenem Entfchluß; 
und in jelbftlofer Weile die Kinder der Armen, Familien oder 
überhaupt fogar Hilfsbedürftige zu betreuen“, jo Iejen wir I 
der Zeitung des Meihsarbeitsdienftes „Der Arbeits- 
mann, „dürfen fie zumeift des Beilalls der Offentlichteit ger 
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Mein Haar 
fettete zu bald nach, 


Tonte Doris, der ich davon erzählte, 
gab mir den Rat, 
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wiß fein, und natüclid) gilt dies Iebiglih für Länder und 
Wölter, wo die zuftändigen Gtellen des Staates verfagen oder 
diefe Pflichten der privaten Wohltätigteit überlaffen 
Mitunter haben derartige Beftrebungen einen peinligen Beir 
gelämad: j ®. wenn fih Damen der Gejelihaft zu einer 
Modeveranftaltung treffen, um nachdem fie einige hundert 
Mart für ihre Roben ausgegeben Haben, ein paar Mart „für 
die Armen“ zu Jammeln 

Iedes Volt Hat es wohl im Gefühl, ob es fi bei foldien Ber 
müßungen um ein wirfliches Hülfswert oder um Eitelteit und 
gelellihaftlihen Geltungsdrang rellamefüctiger Almofen- 
austeilerinnen handelt. Wir Deutiäe haben au auf bielem 
Gebiet eine dem Geift unferer Woltsgemeinihaft würbige 
Methode entwidelt, die alle erfaht, wirtlid, Hilft und bei den 
au Betreuenden niemals das Gefühl von Wlmojenempfang aufe 
Tommen läht 

Darım find auch mationaljogialiftiide Einrichtungen, wie 
Winterhilfswert und NSB, niht nahahmbar. Tropdem wer 











den fie wie auch andere Organifalionen unferes beutichen 


Lebens jällliherweile vom Ausland mit eigenen Ber 
rebungen verglichen, wie es erft fürzlih wieder einmal in 
Baris gecichen it 

Da haben fih alio einige Pariferinnen zujammengefunden, um 
einen privaten rauendienft ins eben zu rufen, Madame 
Suzanne Grinberg bält einen Bortrag Hierzu und verfündet, 
die „Mobilmahung der Bariferinnen“. Gemih, 
«5 egitieren bereits verihiedene Hilfswerfe, aber es fehlt an 
Menjhen, die fih wötentlih für einen Abend oder einen 
Ragmittag zur Verfügung fellen 

Diefe Mobilifierung der Frauen wurde durd einen — Fünf: 
ubrtee (1) eingeleitet, und die Breffe berichtete ausführlich 
darüber: fie beichtieb genau den Hut, die Garderobe und die 
Gefihtszüge von Madame Suzanne, was fie für Blumen trug 
und aus wel guten Familien ihre beiben Setretärinnen 
Mammen; j&liehlih wurde auch, einiges aus dem Inhalt des 
Bortrages mitgeteilt 


&s beftcht [hen ein ähnliher Dienft für Frauen im Hitle 
Deutfepland, meinte Madame Suzanne; dort ind die jungen 
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Arbeitsmaiden, die derartige Bemer- 
fungen mit einem ftillvergnügten Säceln quittieren, werben 
un. fiher gern wiffen wollen, wie Madame Suzanne ihre 
friebtiche Mobilmaiung der franzöfihen Frauen vor 

gebentt. Nichts einfader als dies: fie ruft die 


Unfere „Lajernierten 















inhaberinnen des toten Bandes der Ehrenlegion. „Ehre ver 
pflichtet!“ lautet der Shladtruf. Und wozu? Run, einmal 
in der Woche im eigenen Renault vorzufahren und einige Be 







fuche zu machen. Natürlih ganz zwanglos nad d 
ordnung. Wor allem zwanglos, nur feinen Zwang Bitte 
das wäre ja — deutic, 


Wielleiht lönnten ib die Trägerinnen des roten Bandes 
wenigftens dazu zwingen, Werwedllungen und falide Ber 
gleiche zu vermeiden. Wir Haben ja nicts gegen ihr munteres 
Geplauder und ihre gelellicaftlihen Betätigungen mit fosialer 
Note einzuwenden. Wir bitten nur um eins:,vergleiht 
lontändelei und foziales Getue nidt mit 
dem Einfag und der Ceiftung unferer Arbeits 
maiden! Eine ganze Welt trennt beides, 
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